Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. . 


Sonnabend den 21. April 


Tr Politiſche Zuſtände. 

Das franzöſiſche Kabinet ſcheint tretz aller Stärme unerſchütterlich 
zu ſtehen, und wird ſich auch wohl noch einige Zeit halten, da es alle 
Elemente der Ausdauer in ſich trägt, ſowohl dem Hofe wie der Kammer 
gegenüber. Die Urfache liegt zwar theilweiſe in den Männern, aus denen 
das Miniſterilum zuſammengeſetzt iſt, größtentheils aber auch in den Fort⸗ 
ſchritten, welche Frankreich in der conſtitutionellen Erziehung gemacht hat, 
und welche es lehrte einſehen, daß nicht die beaux parleurs, Syſteme⸗ 
macher und Schreier Diejenigen find, welche die Staatsmaſchine zu lenken 
verſtehen, ſondern daß dem Staate vor Allem tüchtige, redliche Arbeiter als 
Miniſter Noth thun, welche nicht die General⸗Secretaire und Diviſions⸗ 
Chefs gewähren laſſen, ſondern die mit eigenen Ohren hören und mit ei⸗ 
genen Augen ſehen. Das Minifterium ſchließt zwar keine Redner in ſich, 
und kommt dennoch mit den Kammern ſehr gut aus. Die Urſache iſt, 
daß das Minifterium ſehr geſchickter Weſſe, wie das eigentlich in repräſen⸗ 
tativen Staaten ſein ſoll, der Kammer den ihnen gebührenden Theil der 
adminiſtrativen Verantwortlichkeit überläßt, welcher ihnen durch die Con⸗ 


fection der Geſetze gebührt, und daß es in den Kammern nicht dominiren 


will, wo es darauf ankommt, ſich von ihnen dominiren zu laſſen. Dieſes 
richtige Erkennen des „suum cuique“ in einem Lande getheilter Staats⸗ 
gewalten iſt das wirkliche und gewiß nachhaltende Verdienſt, welches dos 
Miniſterium Molé ſich um Frankreich erwirbt, und welches ihm auch 
glücklich über die Rentenreduktionsfrage und üder das Eiſenbahn⸗ 
geſetz hinweghelfen wird. Der Bericht des Herrn Paſſy über die erſte 
dieſer beiden Fragen iſt von der Art, daß es keinem Zweifel mehr unter: 
liegt, daß dieſe ſo oft in Anregung gebrachte Angelegenheit nun endlich 
und gewiß zur Zufriedenheit der Staatsgläubiger ausgeführt werden wird, 
ob aber in dieſem Jahre, wäre zu bezweifeln. Die Kammer wird ſich 
begnügen, das desfallſige Geſetz zu erlaſſen, den Miniſtern aber, und zwar 
ſehr kluger Weiſe, als exekutiver Gewalt anheimſtellen, zu welcher Periode 
es ihm am zweckmäßigſten erſcheint, mit Berückſichtigung auf den allge⸗ 
meinen Kredit des Staats und der Geldmarkt⸗Konjunkturen das Geſetz 
in Ausführung zu bringen. Der Gewinn, welcher aus einem ſolchen 
ruhig überlegten und verſtändigen Verfahren dem Lande im Allgemeinen 
zu Gute kommt, iſt in die Augen ſpringend, und wird gewiß dazu dienen, 


dem Miniſterium und den Kammern bei allen beſſeren und unparteiiſchen 


Leuten, deren Anzahl täglich zunimmt, Anerkennung zu verſchaffen. — Das 
Eiſenbahngeſetz iſt noch ſchwieriger, und zwar in fofern, als es hier noch 
mehr als bei der Reduction der 5 pCt. darauf ankommt, die verſchieden⸗ 
artigften Intereſſen zu vereinigen, und doch wird das Minifterium, trotz 
feines verunglückten Geſetz Entwurfes, auch dieſe Charybdis umſchiffen. 
Wahrſcheinlich wird es die oben angeführte Verfaſſungsweiſe, der Kammer 
die ihr zukommende Verantwortlichkeit zu überlaſſen, auch hier um fo 
mehr anwenden, als ja gerade die einzelnen Abgeordneten der Departements 
am genaueſten die Intereſſen derſelben kennen und ihnen von ihren Man⸗ 
danten gewiß eine ſolche Menge der ſicherſten und wichtigſten Notizen, die 
keinem Miniſterium und keiner Regierung zu Gebote ſtehen, zukommen 
müſſen, welche dieſe Diskuſſion gewiß zu einer der wichtigſten machen mer: 
den. Es iſt nicht vorauszuſehen, daß der politiſche Theil der Frage, ob 
nämlich die Hauptlinien durch den Staatsſchatz oder auf Koſten deſſelben 
ausgeführt werden ſollen, ſehr bedeutende Schwierigkeiten machen wird, da 
bereits für die in den nächſten 20 Jahren auszuführenden, anderweitigen 
großen Arbeiten, derſelbe aufs Aeußerſte belaſtet iſt, und die Kammern es 
kaum über ſich nehmen werden, noch mehre hundert Millionen darauf zu aſſig⸗ 
niren, was die einzelnen Deputirten derjenigen Departements, welche keinen 
unmittelbaren Nutzen von den Eiſenbahnen haben, ihren Comittenten ge⸗ 
genüber nicht würden verantworten können. Dagegen aber ſcheint es, daß 
die Majorität dieſe Hauptlinien ſolchen Geſellſchaften wird übertragen wiſ⸗ 
ſen wollen, die der Regierung die größtmöglichſte Sicherheit gewähren und 
die ſolche Verbindlichkeiten übernehmen können, welche der öffentliche Dienſt 
verlangt. Hiergegen wird der Staat aber für die Reihe der Jahre der 
Conceſſion eine Zinſengarantie von 2 pCt. den Actionairen gegenüber ein⸗ 
gehen und durch Commissaires généraux den Dienſt und die Verwaltung 
der Eiſenbahnen fo conttolliren laſſen, daß das Publikum nicht ſolchen 
Plackerelen ausgeſetzt wird, als dies leider in England täglich der Fall if, 
Die Erfahrungen Belgiens und Englands werden den franzöſiſchen Ge: 
feßgebern den Weg zeigen, den fie gehen müſſen, und vor allem An: 
deren die Fehler klar machen, welche bei ſo gewaltigen und ausgedehnten 
Unternehmungen vermieden ſein wollen. — Die letzten Debatten in der 
Deputitten⸗Kammer, welche einige intereſſante Aufſchlüſſe über mehre poli⸗ 
tiſche Fragen geben, wurden bekanntlich über den Geſetz Entwurf, wegen 


Vermehrung des Kriegs-Materials geführt, deſſen Nothwendigkeit das Mi⸗ 
niſtetium daraus hetleitet, daß man ſich, als im vergangenen Jahre ein 
Obſervations⸗Corps an der Belgiſchen Gränze zuſammengezogen werden 
ſollte, um einem möglichen Konflikte zwiſchen Belglen und Holland vorzu⸗ 
beugen, von der Unzulänglichkeit der Artillerie überzeugt habe. Die mit 
Prüfung dieſes Geſetz-Entwurſes beauftragt geweſene Kommiſſion, welche 
größtentheils aus Generalen zuſammengeſetzt war, hatte erklärt, daß ihr 
das Verlangen des Miniſteriums aus mehreren Gründen unſtatthaft er⸗ 
ſcheine, und deshalb der Kammer gerathen, den Antrag zu verwerfen. 
Die verlangte Summe von 4½ Millionen ſei, meinte die Kommiſſton, 
entweder zu bedeutend, oder zu gering. Zu gering, wenn man in An⸗ 
ſchlag bringe, wie wenig mit einer ſolchen Summe bei einer Armee, deren 
Unterhalt jährlich 276 Millionen koſte, ausgerichtet werden könne, und zu 
bedeutend, um für eine bloße miniſterielle Laune verſchwendet zu werden. 
Jedenfalls, fügte die Kommiſſion noch hinzu, liege keine Gefahr zu Tage, 
die eine Vermehrung des Kriegs⸗Materfals fo dringend mache, daß man 
damit nicht bis zur Vorlegung des Budgets für 1839 warten könne. In 
der Regel pflegt das Miniſterium, wenn die Kommiſſion der Kammer 
ſich einem Geſitz⸗Entwurf entſchieden abgeneigt zeigt, denſelben auf eine 
günſtigere Gelegenheit zu verfchieben oder ganz fallen zu laſſen. Dleſes⸗ 
mal aber beſtand der Conſeils⸗Präſident fo dringend auf einer baldigen 
öffentlichen Erörterung des Gegenſtandes, daß die Aufmerkſamkeit des 
Publikums gleichſam mit Gewalt auf denſelben gelenkt wurde, und ſich 
dadurch das Gerücht erzeugte, das Minifterium, feiner ſchwanken⸗ 
den Stellung müde, wolle gerade aus einem Geſetz⸗Eutwurf, der 
von der Kommiſſion verworfen worden ſey, eine Kabinetsfrage 
machen, um der Kammer eine neue Gelegenheit zu geben, zwi⸗ 
ſchen ihm und der Coalition zu entſcheiden. Als aber der Conſellspräſi⸗ 


dent gletch zu Anfang der Erörterung die Frage nicht entſcheidend für die 


Exiſtenz des Miniſteriums machte, ſondern nur erklärte, daß die Kammer 
für alle aus der Verwerfung des Grſetzes möglicher Weiſe hervorgehenden 
Verlegenheiten verantwortlich ſei, ward die Wichtigkeit, die man der Frage 
beilegte, immer räthſelhafter, und die Hauptbeſtrebungen der Oppoſition 
waren nur darauf gerichtet, dem Miniſterium die eigentlichen Gründe des 
beſondtten Eifers, mit dem es ſich des Geſetz⸗Entwurſes annahm, zu ent⸗ 
locken. Faſt alle Redner, die gegen den Entwurf auftraten, beſtärmten 
das Kabinet mit denſelben Argumenten. Entweder, ſagten ſie, iſt der Friede 
in Europa geſichert und wir brauchen nicht mehre Millionen fortzuwerfen, 
um gleichſam zum Spaß ein kleines Armee⸗ Corps zu mobiliſtren, oder 
aber, es droht uns wirklich von Außen her irgend eine bedeutende Gefahr, 
und dann iſt es die Pflicht der Reglerung, ganz andere und energiſchere 
Vorkehrungen zu treffen. Man warf den Miniſtern vor, daß ſie es nur 
darauf abſehen, unbeſtimmte Beſorgniſſe zu verbreiten, um fich derſelben 
als Argument gegen die Renten⸗Reduktion zu bedienen. Dieſe Angriffe 
waren fo direkt, daß das Minifterium dieſelben nicht unerwiedert laſſen 
konnte. Die Vertheidigung genügte der Oppoſition nicht, und dennoch war 
fie nicht ſtark genug, den Sieg des Minifteriums zu verhindern, den es 
mit einer Majorität von 49 Stimmen davon trug. j 


Suland, 1755 

Berlin, 18. April. Im Bezirk der Königl. Regierung zu Breslau 
iſt der evangeliſche Predigtamts⸗Kandidat Schwedler zum Rektor und 
Mittags⸗Prediger in Trachenberg ernannt worden. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Kalſerl. Ruſſiſche General der 
Infanterie und General⸗Adjutant, Fürſt von Lieven, von Neapel. — 
Abgereiſt: Der General⸗Major und Inſpekteur der 1ſten Artillerſe⸗In⸗ 
ſpektion, von Die ſt, nach Magdeburg. Der Ober⸗Präſident der Provinz 
Poſen, Flottwell, nach Poſen. * 

Koblenz, 13. April. In einem aus dem „Frankfurter Journal“ 
(auch in diefe Zeitung) übergegangenen, von Berlin, den 9. März datirten 
Artikel findet ſich die Bemerkung, daß der vor mehren Jahren aus den 
Preußiſchen Staaten geflüchtete Schriftſteller Traxel aus Köln ſich gei⸗ 
ſteskrank in der Charité zu Berlin befinde, und die Art feines Wahnſinns 
darin beſtehe, daß er ſich einbilde, er werde gewaltſam und nur deßhalb 
im Itrenhauſe gehalten, weil man polieifche Störungen von ihm befürchte 
und es doch ſcheue, einen Prozeß gegen ihn einzuleiten. Zur Berichtigung 
dieſer Notiz, deren Tendenz dahingeſtellt bleiben mag, kann aus zuverlä⸗ 
ßiger Quelle angeführt werden, daß der ꝛc. Trartl, nachdem er im Dezem⸗ 
ber v. J. in Berlin eingetroffen war, zur Verdüßung einer im Jahre 
1832 in Köln wegen Beleidigung höherer Staatsbeamten wider ihn rechts⸗ 
kräftig erkannten ömonatlichen Gefängniß⸗ Strafe, deren Vollſtreckung er 
ſich durch die Flucht entzogen hatte, zur Haus vogtel abgeliefert worden iſt. 


5 ä — 


rer 


Während feiner Haft wurde er von einer Geiſteskrankheit befallen, welche 
feine Verſetzung in die Charite erforderlich machte, doch beſtand feine Ma⸗ 
nie keinesweges in der oben gedachten firen Idee, ſondern darin, daß er 
fürchtete, von ſeinen Mitgefangenen vergiftet zu werden. Dem Vernehmen 
nach fol er übrigens bereſts wieder hergeſtellt fein, (Rh.⸗ u. M..) 
Stettin, 16. April. Das vor circa 18 Monaten von hier nach der 
Weſtküſte Afrika's abgegangene Schiff „Lucifer,“ Kapitän Nüske, iſt glück⸗ 
lich nach Europa zurückgekehrt und am Sten d. M. an der Engliſchen 
Küfte (Comes) mit einer in Contanten, Palmöl, Farbeholz, Elfenbein ıc. 
beſtehenden borattirten Rückladung eingetroffen. — Aus Stralſund meldet 
man vom 10ten d., daß der dortige Hafen nebſt Revier ganz vom Eiſe be⸗ 
frelt, die Oſtſte dagegen noch mit Eis belegt und vom Leuchtthurme zu 
Arkona (Inſel Rügen) ſelbſt mit dem Fernrohre noch kein Waſſer zu ſe⸗ 
hen ſel. — In Swinemünde waren am 18ten d. die am 11ten in See 
gegangenen Schiffe theils wegen konträren Windes, theils wegen angetrofft⸗ 
nen Eiſes zurückgekehrt. An demſelben Tage kam jedoch das Schiff „No⸗ 


tion,” Kapitän Willis, daſelbſt mit Früchten direkt von Meffina — zuletzt 


von Fredrickshavn, ohne nennenswerthe Beſchädigung durch das Eis erhal⸗ 
ten zu haben — an und traf hier in Stettin am geſtrigen Tage ein. 
Am 15ten liefen noch mehre Schiffe aus See in den Swineminder Ha⸗ 
fen ein, und es iſt nun wohl mit Gewißheit anzunehmen, daß die Fahrt 
von dort nach dem Sunde jetzt ganz vom Eiſe befteit iſt. 


255 Deut ſchland. 

München, 13. April, Die Herzogin von Leuchtenberg kam nebſt 
ihren Kindern, dem Herzog Mar und Prinzeſſin Theodolinde, nach ſo eben 
. Nachrichten, glücklich in Ancona an, von wo fie bis Mitte 

ai's wieder hier eintreffen wird, um ihre Tochter, die Kaiſerin von Bra⸗ 
ſilien, zu empfangen, für welche bereits der zweite Stock im Herzoglichen 
Palais eingerichtet wird. 

Karlsruhe, 14. April. 
den bisherigen Bundtstags⸗Geſandten, Geheime⸗Rath von Friederich, 
von Frankfurt a. M. abberufen und in den Ruheſtand verſetzt, an deſſen 
Stelle aber den bisherigen Miniſter⸗Reſidenten am Königl. Balerſchen Hofe 


und bei der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, Geheime Rath von Du ſch 


zum Geſandten am Deutſchen Bundestage, ferner den Legations⸗Rath 
reiherrn von Andlaw⸗Birſek zum Geſchäftsträger am Königl. Baierſchen 
Hofe ernannt und den bisherigen Geſchäftsträger zu Stuttgart, Legatſons⸗ 
Rath Freiherrn Rüdt von Collenberg⸗Bödigheim, unter Ernennung zum 
Miniſter⸗Reſidenten am Königl. Würtembergiſchen Hofe, in gleicher Eigen: 
ſchaft bei der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft akkreditirt. 
Frankfurt a. M., 15. April. (Privatmittheilung.) Die große 
muſikaliſche Aufführung, die heute Abend in der St. Katharinen⸗Kirche 
zum Vortheil der nothleidenden Peſther, unter Leitung des Kapellmeiſters 
Guhr, ſtatthaben wird, verdient einer beſondern Erwähnung. Alle muſi⸗ 
kaliſchen Kräfte Frankfurts, die, in Zahlen ausgedrückt, ſich auf mehr 
als 700 Individuen belaufen, wirken mit, um Hay dn's unſterbliches Werk, 
die Schöpfung, auszuführen; unter den theils wegen ihres ausgezeich⸗ 
neten Kunſttalents, theils wegen ihrer geſellſchaftlichen Stellung ausgezeich⸗ 
eten Damen aber machen wir nur die Gemahlin des Kgl. Sardiniſchen 
Sefandten, Gräfin von Roſſt (ehemals Henriette Sontag), die Baronin 


Carl von Rothſchild, Fräul. von Schöler, Dlle. Sophie Löwe, K. Preuß. S 


Kammerſängerin, namhaft. Da der innere Raum der Kirche, nach einer 
annähernden Berechnung, mit Ausſchluß des ausführenden Perſonals, noch 
etwa 3000 Individuen faßt, ſo werden für dieſen Betrag Einlaßkarten, 
zum Preiſe von einem Preuß. Thaler jede, ausgegrben, und es iſt kaum 
zu vermuthen, daß ſie nicht alle ſollten genommen werden. Die daraus 
ſich ergebende Einnahme⸗Summe aber dürfte wohl nur wenige Abzüge er⸗ 
fahren, indem ſämmtliche mitwirkende Perſonen auf jedes Honorar verzich⸗ 
tet haben, mithin nur die Koſten der Beleuchtung, der Einlaßkarten und 
anderer mechaniſchen Vorrichtungen in Anſchlag gebracht werden können. 
Alleln nicht bloß die Kataſtrophe, welche die Hauptſtadt des Ungernreichs 


betroffen, findet in Frankfurt thatſächlich ſich offenbarende Sympathie, auch 


das Brandunglück, wodurch das Städtchen Werioe im fernen Scandina⸗ 
vien in Aſche gelegt wurde, hat ähnliche Gefühle tief aufgeregt. Bereits 
äußerten ſich dieſelben durch nicht unbedeutende Beiträge, die, um dort dle 
Leiden der Menſchheit zu lindern, dem Kgl. Schwediſchen Konſul, Herrn 
Freinsheim, auf deſſen Aufforderung zugeſtellt wurden, ſondern es wird 
ebenfalls noch im Verlaufe dieſer Woche eine muſikaliſche Aufführung zu 
ebendemſelben Zwecke veranſtaltet werden. An der Spitze dieſes philantro⸗ 
piſchen Unternehmens ſteht der Direktor des Muſik⸗Corps unſeres Linien⸗ 
ilitairs, das an ſich ſchon ziemlich zahlreich iſt, indem es ſich auf etwa 
40 Mitglieder beläuft, dem ſich aber noch, mie es heißt, das Muſik⸗Corps 
des Oeſterreichiſchen Landwehr⸗ Bataillons „Fleiſcher“ anſchließen dürfte. 
Jenes Corps gab ſchon einmal in dieſem Winter ein Konzert, das ſich 
vſelen Beifalls und eines zahlreſchen Zuſpruchs erfreute; es darf ſich daher 
für den gegenwättigen Fall um fo gewiſſer ähnlicher Erfolge ſchmeicheln, 
als ſchon der damit verknüpfte menſchenfreundliche Zweck itm ſolche zu ſi⸗ 
chern ſcheint. — Am nächſtkommenden Donnerſtage wird unſere diesjährige 
Blumen⸗Ausſtellung eröffnet werden. Da auf dieſen Tag das Geburtsfeſt 
des Kaſſers Ferdinand fällt, fo wird der Kais. Oeſterreichiſche General: 
Feldmarſchall⸗Lieutenant und Präſident der Militair⸗Kommiſſion des deut⸗ 
ſchen Bundes, Baron von Welden, der Ehrenmitglied der polytechniſchen 
Geſelrſchaft iſt, auf deren Veranſtaltung die Ausſtellung ſtattfindtt, ein 
großes Dejeuner zur Feier jenes Feſtes in dem Blumenlokale geben, nach 
deſſen Beendigung dem Publikum der Eingang dazu, gegen Löſung von 
Eintrittskarten, bis zum nächſtkommenden Sonntage einſchließlich geſtattet 
iſt. — Wie man ſo eben erfährt, wäre unſerm hochgefeierten Bühnengaſte, 
der K. Kammerſängerln Sophie Löwe aus Berlin, wahrſcheinlich in Folge 
eines l um verlängerten Urlaub, die Eröffnung zugegangen, daß ſie 
bis zum 1. Mai wieder daſelbſt elnzuſtellen habe. Bisher t at die: 
ſelbe erſt zweimat hier auf: als Norma und als Amina in der Nacht: 
wandlerin. Sie eefüute im höchſten Grade die ſo entgegengeſetzten Forde⸗ 
rungen, welche die ſtrengſte Kritik von beiden Rollenfächern zu machen be: 
rechtigt fein kann. — Die Hauptmeßgeſchäfte in Manufakturwaaren, mit 
Ausnahme des Leders, möchten nun wohl als beendigt zu betrachten fein, 


Vereingkandiſche, nachſtdem aber Schweizer und Franzöſiſche Fabrikate find 


Se. Königl. Hoheit der Großherzog haben 


in bedeutender Menge verkauft worden. Indeſſen beſchweren ſich, wie ſol⸗ 
ches freilich gemeinhin geſchleht, die Fabrikanten über gedrückte Preiſe, die 
eine Folge der Ueberführung des Marktes mit Waaren wäre. Dagegen 
klagen die Einkäufer im Großen über verminderten Abſatz während des 
Winters, wovon ſie die Schuld der ſtrengen Kälte zuſchreiben, die, andere 
dringendere Ausgaben unumgänglich machend, ihre Kunden genöthigt hätte, 
ihren ſonſtigen Aufwand zu beſchränken. Im Wollgeſchäft ſind bis jetzt 
noch keine bedeutende Abſchlüſſe zu Stande gekommen. Die Käufer, größ⸗ 


tentheils Fabrikanten, ſollen ſich geneigt zeigen, ſich einen Preisaufſchlag 


von 8 bis 10 pCt. gegen voriges Jahr gefallen zu laſſen. Mehr aber zu 
bewilligen, tragen ſie um ſo mehr Bedenken, als die Beſtellungen an den 
Fabrikſtätten, namentlich von den Rheinpreußiſchen, im verwichenen Win⸗ 
ter, vergleichömeife zu frühern Epochen, minder belangreich ausgefallen find. 
— Wie man vernimmt, fo hätte die hohe deutſche Bundesverſammlung 
den Druck der ihr vor einigen Wochen durch den Dr. Heſſenberg, einem 
hieſigen Advokaten, überreichten Bitt⸗ und Beſchwerdeſchrift der Stadt 
Osnabrück verordnet. Es iſt dies indeſſen ein Verfahren, das bei allen 
ähnlichen Vorkommniſſen in der Regel eingeſchlagen wird, wonach ſich 
ſohin über die Erfolge jener Schrift gar nichts präjudiciren läßt. 

Von der Leine, 8. April. Man will für das nächſte Halbjahr dle 
Zahl der auf der Hochſchule Göttingen Stublrenden muthmaßlich um 
ein Drittheil niedriger berechnen, als in dem letzten Winterhalbjahre. Na⸗ 
mentlich ſollen die Ausländer nach dem Schluſſe der Kollegien faſt alle 
mit der Erklärung abgereiſt ſein, daß ſie nicht wieder zurückkehren würden. 
Von den Inländern ſollen Mehre eine andere deutſche Univerſität beziehen 
wollen. In den litzten Wochen vor Anfang der Ferien ſollen noch viele 
Duelle ſtattgefunden haben, veranlaßt durch die bekannte Rückforberung 
des Honorars von Seiten einiger Studirenden. Man hört übrigens nichts 


von bedeutenden Unglücksfällen bei dieſen Duellen. 


Die ſtattgehabte Verhaftung eines Studenten, James Montgo⸗ 
mery Stuart aus Edinburgh, machte nicht geringes Auffehen. Der: 
ſelbe ſoll eine in mißachtendem Tone gehaltene Schrift in Bezug auf un⸗ 
ſern König und junge Hanoveraner von Adel verfaßt und einem indiskre⸗ 
ten Schreiber zum Kopften übergeben haben. Seine fämmtlichen Papiere 
wurden mit Beſchlag belegt. a 


Oeſterrei ch. 

Aus Ungarn, 6. April. (Privatmittheilung.) Seit mehreren Ta⸗ 
gen fangen die Brände wieder an hier fo häufig zu werden, daß man 
nothwendig auf den Verdacht muthwilliger Brandſtiftung kommen muß, 
So brannten in Komorn am 31. März Sechs Häufer ab und drei 
Tage darauf ſah man ſüdlich von da faſt den ganzen Tag Rauchſäulen 
in bedeutender Entfernung aufſteigen. Die Nachrichten von dem überall 
durch Waſſer angerichteten Schaden ſind von der Art, daß man nur mit 
Beſorgniß feine Reiſe weiter fortſetzt. Glücklicherweiſe herrſcht feit vier: 
zehn Tagen gutes Wetter, fo daß das Waſſer ſich verläuft und die Erde 
abtrocknet. Dies begünſtigt denn auch die Einſaat, welche ſich ſonſt 
über die Zeit verſpätet hätte. Ueberall ſtehen die Winterſaaten gut, wes⸗ 
halb auch die Getreidepreiſe in Ungarn fortwährend niedrig blelben. Zur 
Beruhigung der Schleſiſchen Landwirthe gebe ich ſie an, wie ſie im ge⸗ 
genwärtigen Augenblicke ſtehen. Weizen gilt (Maaß und Geld auf preuß. 
atz reduzirt) der Scheffel 28 Sgr., Roggen 23 — 24 Sgr., Gerſte 
20 Sgr. und Hafer 12 Sgr. — So wie überall, iſt man gegenwärtig 
auch in Ungarn mit der Grabung von arteſiſchen Brunnen beſchäf⸗ 
tigt, nur geht es hier wie anderwärts, d. h. man reüſſitt nicht allent⸗ 


halben. So z. B. bohrte man in Raab zwei Jahre lang vergeblich und 


der Werkmeiſter ging endlich, da ihm Bohrer und Maſchinen brachen, 
auf und davon. Nicht beſſer ging es in Papa, wo man die Sache, nach⸗ 
dem fie bereits 8000 Fl. gekoſtet, wieder lirgen gelaſſen hat, fo große 
Noth auch dortum gutes Trinkwaſſer iſt. Witzig hat man einen Stein 
auf das Bohrloch gelegt mit der Inſchrift: „Hier liegen 8000 Fl., wer 


ſie finden will, der bohte weiter.” — In Raab traf ich Jahrmarkt und 


ein Gewüßhl, wie man es in Deutſchland kaum kennt. Auf ſolchen Märk⸗ 
ten finden ſich allezeit eine Menge Induſtrie⸗Ritter ein. Ein folder 
ward eben, als ich mich durch das Volksgedränge wand, von elnem Volks⸗ 
gericht abgeurtheilt. Ein Jude hatte ſich nämlich gelüſten laſſen, mit ei⸗ 
nem Zuge von vier hübſchen Pferden und einem Wagen durchzugehen. 
Die Sache war folgende: der Kutſcher ſteigt ab und geht ins Wirehshaus, 
ohne eine Aufſicht beim Wagen zu haben. Der Jude ſchwingt ſich ohne 
weiteres hinauf, treibt die Pferde vorwärts und würde im Gewühl ent⸗ 
kommen fein, wenn nicht zu feinen Unglück der Kntſcher bald darauf 


herausgekommen, ſeinem Wagen, an welchem er die Pferde durchgehend 


glaubte, nachgelaufen wäre und getufen hätte. Augenblicklich entſteht 
Lärm, der Mauthner läßt den Schlagbaum fallen und der Jude kann 
nicht weiter. Et will herabſpringen und entfliehen, wird aber vom Volke 
in Empfang genommen, mit Stöcken geſchlagen, niedergeworfen und ges 
treten, fo daß er in einigen Minuten den Geiſt aufgiebt. In dem un⸗ 
geheuren Volkshaufen, der ſich ſchnell wieder verlief, war kein Thäter aus⸗ 
zumitteln. Ueberhaupt ſind die Juden in Ungarn nicht geliebt, ſo gute 
Geſchäfie fie auch übrigens da machen. — An allen Straßen und Gaſt⸗ 
häuſern ſieht man jetzt große Zettel angeſchlagen, worauf das Standrecht 
publicirt iſt, nach welchem ein Jeder, wer et auch immer fein mag, auf: 
gehangen wird, ſebald er ſoviel ſtiehlt, daß es den Werth von 20 Fl. tr: 
reicht. Zu meiner großen Vetwunderung fand ich in Ungarn noch bis 
nach Ofen herab überall bedeutende Schneereſte, auch war es dieſer Tage 
noch immer ſehr kalt, und nur erſt heute fangt die Luft an milder zu 


werden. { 
Groß brit an nien. N 
London, 13. April. Das Parlament ift er bis zum 27, 
d. M. vertagt worden. — Der Prinz Eduard von Sachſen⸗Welmar 
iſt vorgeſtern zum Beſuch bei der verwitweten Königin in Marlborough⸗ 
Houſe eingetroffen. — Am Montag Mor gen fand hier die Abfahrt des 
erften nach Amerika beſtimmten Dampfbootes, des „Sirius,“ ſtatt. 
Nach Berichten aus der Braſſlianiſchen Provinz Rlo⸗Gran de ſollen 
die Inſurgenten daſelbſt die Neger⸗Sklaven bewaffnet und dadurch ihre 


) Von einem Reiſenden. 


— — — 


Truppenmacht auf 3000 Mann gebracht haben. 


5150 Mann. 


Frankreich. 


Paris, 13. April. Der König läßt in dieſem Augenblicke ein neues 
Schloß in Neuilly bauen, welches für den Herzog und die Herzogin Ale⸗ 


rander von Würtemberg beſtimmt iſt. 
Das Journal du Commerce erwiedert heute der „Charte von 


1830“ in Betreff der Konferenzen zwiſchen dem Oberſten Kapferling und 


dem Grafen Molé, daß es auf Verlangen ſogar die Perſon namhaft ma⸗ 
chen könne, dle den Oberſt bei dem Konſeils⸗Präſidenten eingeführt habe. 
— Von der „Geſchichte der Franzöſiſchen Revolution” von Herrn Thiers 
ſind bis jezt im Ganzen 35,000 Exemplare verkauft worden. Der Ver⸗ 
leger dieſes Werkes kündigt jetzt deſſen ſiebente Auflage an. 

Toulon, 8. April. Wir erfahren durch die Gabarre „I Indienne“, 
die Bona am Affen d. verlaſſen hat, daß das von dem General Negrier 
in Anwendung gebrachte Syſtem einen vollſtändigen Erfolg gehabt hat, 
und daß die Provinz Konſtantine den übrigen Provinzen auf dem Wege 
der friedlichen Beſetzungen vorangeht, wie es ihm auch in Betreff der Co⸗ 
loniſation zuvorkommen wird. Es hat dies ſeinen Grund in der beſonde⸗ 
ten Lage der Provinz, welche ſich mehr als Algier und Oran anbauungs⸗ 
fähig zeigt, und deren Bewohner, weniger umherſchweifend als in anderen 
Theilen Afrika's, ſich leichter der neuen Regierung unterwerfen. Seit der 
Expedition nach Milah hat der General Negrier ſchon mehre andere mili⸗ 
tairiſche Promenaden vorgenommen, die alle den glücklichſten Erfolg hatten. 
Während der kurzen Zeit, die er in Konſtantine zubringt, empfängt er die 
Unterwerfung des Scheiks, ſchickt Detaſchements ab, um dieſelben im Na⸗ 
men Frankreichs zu inſtalliren, und beſchäftigt ſich mit der definitiven Or⸗ 
ganiſation der Provinz. 

| Spanien. 


id, 6. April. Das von den Cortes angenommene Anleihe⸗ 

11 e Fi Art. 1. Die Regierung iſt ermächtigt, eine 
Anleihe von 500 Millionen Realen abzuschließen. Att. 2. Dieſe Sum⸗ 
me ift ausſchließlich zur Deckung der ſeit dem erſten April bereits gemach⸗ 
ten oder fernerhin zu machenden Ausgaben für die Operations⸗Armee und 
die im aktiven Dienſt befindliche Natlonal⸗Marine beſtimmt. Die früher 
ren Ausgaben werden durch die anderen Einkünfte und Contributionen des 
Landes gedeckt. Art. 3. Die Reglerung iſt gleichfalls ermächtigt, zur 
Zinszahlung und Tilgung der genannten Anleihe die liquiden (liquidos) 
Produkte der Queckſilder⸗ und Blei⸗ Bergwerke von Almaden und Linna⸗ 
res, ſo wie den erforderlichen Theil von den Einkünften und Contributio⸗ 
nen der Halbinſel, der benachbarten Inſeln und der überſeeiſchen Beſitzun⸗ 
gen zu verwenden. Art. 4. Die Regierung iſt ermächtigt, über die Queck⸗ 
fülber⸗Bergwerke von Almaden fo zu verfügen, wie ſie glaubt, daß es den 
Natlonal⸗Intereſſen am angemeſſenſten fei, ohne durch deu Beſchluß der 
conftituirenden Cortes vom 27. Oktober 1837 gebunden zu ſein. Art. 5. 
Die Regierung iſt gleichfalls ermächtigt, die Zinſen der fremden Anleihen 
zu kapitaliſiren. Die Regletung wird ſich über die Art und Weiſe diefer 
Kapftaliſtrung in einem beſonderen Dekrete näher erklären. Art. 6. Die 
Regierung wird der nächſten Cortes⸗Verſammlung Rechenſchaft geben über 
den Gebrauch, den ſie von dem gegenwärtigen Geſetze gemacht hat. — 
Die Soldaten der Fremden⸗Legion in Jaca haben, bei Empfang ihres rück⸗ 
ſtändigen Soldes, den Betrag elner täglichen Löhnung den Wittwen und 
Waiſen der bei Cabanero's Ueberfall in Saragoſſa getödteten Natlonal⸗ 
He e ee we (Privamitth.) Die Hauptſtadt iſt in der 
größten Beſtürzung; noch nie waren die Minifter niedergeſchlagener. Am 
Lyſten März beſetzte Don Baſilio Garcia Almaden, das er anzündete, 
alle Werkzeuge, die zum Bergbau nörhig find, zerſtörte, und die Gruben 
überſchwemmte. So lange man noch von dee Aguadoſchen Anleihe 
ſprach, deren Garantle dieſe Qucckſilberminen waren, hatte die Madrider 
Regierung die Mauern des Forts wlederherſtellen laſſen und eine Beſat⸗ 
zung von 259 Infantetiſten und 160 Kavaleriſten hingelchickt. Stuben, 
Fort, Beſatzung, Alles iſt in die Hände Don Baſilio Gatcia's gefallen. 
— Graf Negri, der einen Scheinangriff auf Lerma that, zog plötzlich ge⸗ 
gen Escaray, wo er im Angeſichte des Forts, das an dem Ende der Stadt 
liegt, eine ſtarke Kontribution an Tuch erhob, um ſeine Truppen zu be⸗ 
kleiden. Dies geſchah am 28ſlen und 29ſten. Graf Negri zog nach der 
Sierra de la Demanda an demſelben Tage, wo Don Fermin Iriarte in 
Escaray einzog. — Der Pfarrer Merino organifirt in der Provinz Burgos 
und Soria eine Diviſion, welche die Centraldiviſion heißen ſoll. 4 Caſtiliſche 
Bataillone, die unter Cabrera's Befehle geblieben waren, ſollen nach ei⸗ 
nem Befehle aus dem Hauptlager zu Eſtella den Kern dieſer Central⸗Divi⸗ 
ſion bilden. Sobald der Pfarrer Merino ſeine Organiſation beendigt ha⸗ 
ben wird, ſoll Graf Negri aus dieſem Theile Alt⸗Caſtiliens fort, und nach 
einer andern, noch unbeſtimmten Richtung hin operiren. — General Guer⸗ 
gu hat an der Spitze einer ſtarken, mit Geſchütz und Pferden verſehe⸗ 
nen Diviſſon das Thal Loſa beſetzt. Dieſe Bewegung beunruhigt die Ehrl⸗ 
ſtinos ſehr; auch hat Eſpartero den Don Fermin Itiarte allein die Be⸗ 
wegungen des Grafen Negri verfolgen laſſen, und er ſelbſt ſich zwiſchen 
Burgos und dem Ebro feſtgeſetzt. — Ein Tagesbefehl von Natvacz, vom 
19. März aus Andujar datirt, iſt der Gegenſtand allgemeiner Unterhal⸗ 
tung und trägt viel dazu bei, unfere Zukunft trübe zu ſchildern. Dieſer 
General zelgt an, daß in ſeinem Heere (genannt das Reſerveheer) die De⸗ 
ſertlon ſehr beträchtlich iſt. An demſelben Tage waren 2 Deſerteure er: 
offen R 
5 a 1561. Esprit, 8. April. (Privalmitth.) Die Briefe aus dem 
Königl. Hauptlager zu Eſtella find vom 4ten d. M. und geben bie amt: 
liche Nachricht von der Einnahme der Stadt und Fort's von Milagro, 
durch den Kartiſten⸗Oberſt Antero. Die Nationalgarde, welche die Beſaz⸗ 
zung bildete, wurde zu Gefangenen gemacht und ins Depot abgeführt. 
Dieſe Stadt Milagro iſt ein ziemlich wichtiger Punkt, da ſie es den Kar⸗ 
liſten möglich macht, die Arga, den Aragon und bro bei Alfaro zu paſ⸗ 
ſiren, von wo Milagro nicht weiter entfernt iſt als St. Esprit von 
Bavonne. — Der Brigadier Tartagual behauptet Ober⸗Aragonien von 


Lumbiar her; er entwaffnete dort die Nationalgarde und führte dem kar⸗ 


Die Truppen der Re⸗ 
gierung beliefen ſich dagegen, außer der Garniſon von Puerto Alegre, auf 


liſtiſchen Heere Lebensmittel zu. — Brigadier Ripalda behauptet mit vier 
navarreſiſchen Bataillone Huesca; hier ſammelt er die Waffen der Natio⸗ 
nalgarden, um die neuen, in Navarra und den baskiſchen Provinzen orga⸗ 
niſirten Bataillone damit zu verſehen. — Eine Grenadierkompagnſe vom 
gten Navarreſiſchen Regimente wurde im Thale Echauri überrumpelt und 
gefangen genommen; zwei Tage darauf wurde ſie in Pampelona ausge⸗ 
wechſelt. 5 

* + Bayonne, 8 April. (Privatmitth.) Das Geſchütz des Generals 
O' Donell, das er zu Vera hatte, iſt gerettet worden. Es wurde den Aten 
Nachmittags auf Franzöſiſches Gebiet gebracht. Ueber Behobia iſt daſſelbe 
wieder bereits nach Irun zurücktransportirt worden. 


Portugal. 

Liſſabon, 24. März. In der Cortes⸗Sitzung am 22. März kamen 
folgende Art kel des Budgets zur Diskuſſion. Die Apanage für die ganze 
Königl. Familie zu 433 Contos (ungefähr 650.000 Thlr. Cour.) wurde 
ohne Weiteres genehmigt. (Sie wurde alſo um einige 80 Contos beſchnit⸗ 
ten.) Für die Cortes wurden 58 Contos feſtgeſetzt, für die Intereſſen der 
auswärtigen Anleihen 1555 Contos. — Man fragte abermals, wie hoch 
ſich die ausländiſche Schuld belaufe, und bekam zur Antwort, 10,600,000 
Pf. St., was wieder nicht übereinſtimmend iſt mit der Bekanntmachung 
dieſer Schuld duich den Kongreß am 12. März, woraus hervorgeht, daß 
bloß die Schuld von 1832 bis 1836 beinahe ſo vlel beträgt, daß aber auch 
alte Schulden vom Jahre 1823 und 1831 da find, fo daß die ganze aus⸗ 
wärtige Schuld 14 Mill. Pf. St. beträgt. 

Lifſabon, 3. April. Die Königin wird ſich morgen in die Cortes 
begeben, um die neue Konftitution zu befhwören. Die Königin fol fi 
wieder in geſegneten Umſtänden befinden. — Der Kontrakt mit der Bank 
und dem Handelsſtande wegen einer Anleihe von 2400 Konto’s iſt abge⸗ 
ſchloſſen und in den Blättern bekannt gemacht worden. Die Regierung 
erfreut ſich überhaupt ſeit den Vorfällen vom 18ten einer größeren Unter⸗ 
ftügung als jemals. Die ihr bereits gemachten Vorſchüſſe haben fie in 
den Stand geſetzt, den Truppen faſt den ganzen rückſtändigen Sold auszu⸗ 
zahlen, auch werden die verſchiedenen Beamten einen Theil ihres Gehaltes 
empfangen. a 

Belgien. f 

Lüttich, 12. April. Es iſt hier eine Broſchllre erſchienen, welche den 
Titel führt: „Monſignore von Bommel, Biſchof zum größten 
Nutzen des heiligen Stuhles, ſo wie zur Demüthigung und 
zur Strafe der Walloniſchen Geiſtlichkeit.“ Der Verfaſſer nennt 
ſich Euſtache Lefrane und hat das Ganze in die Form eines Sendſchrei⸗ 
bens an den Biſchof gekleidet. Die hiefigen Blätter kommentiren dieſe 
Broſchüre, jedes nach feiner Weiſe. Dieſelbe iſt augenſcheinlich dazu be⸗ 
ſtimmt, die mißbräuchlichen und ſchrelenden Eingriffe, die fi der Biſchof 
mit jedem Tage mehr gegen die weltliche Autorität und den Staat über⸗ 
haupt geſtattet, aufzudecken. Was fein Verhältniß zur Walloniſchen Geiſt⸗ 
lichkeit betrifft, fo äußert ſich das Journal de Liege folgendermaßen dar⸗ 
über: „Dem Clerus gegenüber erſcheint Herr von Bommel keineswegs als 
der fromme Hirt mit dem Schäferſtabe, als welcher er ſich im Angeſichte 
von Rom darſtellt. Nein, hier iſt er der unbeugſame Despot, der den 
unglückſeligen Prieftern, die die Kirchen⸗Dieciplin feiner Herrſchaft unter⸗ 
worfen, das ſchwerſte Joch auferlegt. Ihre Abhängigkeit und ihre Unter⸗ 
drückung iſt härter, als man glauben ſollte. Der militaitiſche Gehorſam 
wird durch Geſetze beſtimmt, jeder Grad hat feine feſtgezogenen Grenzen, 
die er nicht überſchreiten darf, und Niemand darf feine willkürlichen Ein⸗ 
fälle zu Geſetzen machen. Für den Clerus unſeres Bisthums aber glebt 
es kein anderes Geſetz, als den Willen des Biſchofs. Begünſtigt er dleſes 
oder jenes Prinzip, will er eine Meinung oder eine Schrift verbreiten, fo 
duldet er keinen Widerſpruch oder er beſtraft ihn mit Ungnade, Entſetzung, 
Verfolgung, Interdikt u. ſ. w. N 

Lüttich, 13. April. Seitdem einerſeits die Miſſions⸗ Predigten 
in der St. Katharinen⸗Kirche aufgehört haben, und andererfeits die Vor⸗ 
ſtellung des Tartüffe im hieſigen Theater unterſagt worden iſt, ſind hier 
Ruhe und Ordnung nicht weiter geſtört worden. Man erfährt jetzt, daß 
unſer Stadtrath bereits den Entſchluß gefaßt hatte, falls die Predigten in 
der Katharinen⸗Kirche zu neuen Unordnungen Anlaß geben ſollten, dieſe auf 
eigene Verantwortlichkeit ſchließen zu laſſen. Als der Gouverneur, Herr 
van den Steen, von dieſem Beſchluß Kenntniß erhielt, benachrichtigte er 
ſogleſch den Biſchof von Bommel davon, und dieſer, um dem Einſchreiten 
des Magiſtrats zuvorzukommen, fand ſich peranlaßt, die Predigten bis auf 
Weiteres ſelbſt zu unterſagen. Unſere Blätter weiſen übrigens darauf hin, 
daß ſich der Biſchof von Namur im Jahre 1825 ganz anders zu beneh⸗ 
men gewußt habe, als jetzt der Biſchof von Bommel. Als damals näm⸗ 
lich die Franzöſiſchen Sefuiten, die ebenfalls unter dem Namen „Redemp⸗ 
toriſten“ auftraten, in fein Bisthum eindrangen, um dort ihre Miſſions⸗ 
Predigten zu hatten, ſchrieb Herr Barrett, Biſchof von Namur, an ſämmt⸗ 
liche Geiſtliche feiner Diözeſe: „Hütet Euch vor den falſchen Propheten, die 
zu Euch kommen, eingehüllt in Lammfellen, die aber ihrem Weſen nach 
nichts Anderes als gierige Wölfe ſind.“ 


Rom, 3. April. Unter den vielen Meifenden, welche nunmehr zur 
heiligen Woche hier eintreffen, befinden ſich mehrere Ruſſiſche Große: Ges 
neral Paskewitſch, Bruder des Fürſten von Ben Graf Pahlen 
und Admiral Ricord. Es werden noch mehrere Ruſſen angeführt, welche 
hier eintreffen follen, um ſpäter mit dem Großflüeſten Thronfolger von 
Rußland hier auf feiner Reiſe zuſammen zu treffen. Auch wird die Ge⸗ 
mahlin des Herzogs Bernhard von Sachſen⸗Weimar erwartet. Die Wie⸗ 


dergeneſung ihres Sohnes geht ſehr langſam, und die Aerzte haben zur 


völligen Herſtellung feiner Geſundheit den Gebrauch der Bäder in der 
Nähe . Neapel angeordnet. — Der berühmte Komponiſt Cramer befin⸗ 
det ſich in dieſem Augenblick hier, und zendret durch fein meiſterhaftes 
Klavierſpiel allgemeinen Beifall ein. — Die Guillotine iſt hier in voller 
Thätigkeit. Kaum erhielten zwei Verbrecher vorige Woche ihten Lohn, fo 
erfolgten gleich darauf zwei andere Exccutionen in dem nahen Städtchen 
Beletri. Seit Sixtus V. haben die Päpſte nicht fo, energiſch gegen Ver⸗ 
brecher gehandelt. — f . 4 


ER 


die Brauerei. 


1 


Aus Sicilien erfährt man, daß der König von Neapel daſelbſt mit 
vielem Enthuſtasmus empfangen wurde. Der König hat den Sicilianern 
viele Freiheiten, beſonders im Handel bewilligt, was den beſten Eindruck 
gemacht hat. Kurz vor ſeiner Ankunft hatte noch große Aufregung in 
Palermo und Meſſina geherrſchz; ſelbſt einige Exceſſe waren verübt wor⸗ 
den, deren Wlederholung man jetzt ſobald nicht wieder fürchtet. In 
Neapel leidet man noch an den Folgen des ſtrengen Winters; einige 
Unzufriedenheit wurde ſo unter den bedürftigen Klaſſen bemerkbar, die je⸗ 
doch durch die väterliche Fürſorge der Regierung bald gehoben ſein wird. 


Miszellen. 

(Paris.) Zwei junge Eheleute haben vor einigen Tagen ein ſchreck⸗ 
liches Ende genommen. K... war Arbeiter bei einem Brauer; er hatte 
ſich mit ſeiner Frau Abends zuvor ein wenig erzürnt, doch andern Mor⸗ 
gens in der Braueref, wo fie zu ihm kam, wieder Frieden geſchloſſen, und 


ſie ſetzten ſich beide plaudernd auf den Rand einer großen Kufe, die eben 


mit heißem, jedoch nicht kochendem Waſſer angefüllt war. Hler will der 
Mann feiner Frau einen Kuß geben; fie ſträubt ſich ſcherzend, dabei ver⸗ 
lieren beide das Gleichgewicht und ſtürzen in das heiße Waſſer. Ein furcht⸗ 
barer Schrei zeigt es den Leuten im Haufe und Hofe an; Alles ſtürzt in 
Der Mann hatte ſich aus der Kufe hinausgeſchmungen, 
und ſtürzte ſich ſchreiend, ſinnlos, in eine andere Kufe mit kaltem Waſſer. 
Die Frau aber war fo weit in das Gefäß geſtürzt, daß fie mit dem Kopf 
auf der einen Seite, mit den Füßen auf der andern gegen dle Wände deſ⸗ 
ſelben ſtieß, und auf dieſe Weiſe eingeklemmt, ſich nicht ſelbſt heraushelfen 
konnte. Sie war ganz bewußtlos; nur ein dumpfes Aechzen und Stöhnen 
ließ ſie hören, als man ſie herausgezogen hatte. Am Abend des Tages 
ſtarb die Frau, nachdem fie noch zuvor das Sakrament genommen, und 
am andern Morgen, gerade 24 Stunden nach dem Unfalle, auch der Mann, 
der auf dieſe Weiſe durch eine fünfzehn Stunden länger dauernde Qual 
noch ein ſchrecklicheres Loos gezogen hatte. Am folgenden Sonntag, gerade 
dem erſten Jahrestag ihrer Hochzeit, wurden ſie in einem Grabe beſtattet. 


Die Berl. Spen. Zeitung ſchreibt Folgendes: „Die Geſchichte des an⸗ 
gefrornen Wolfes hat nicht allein in unſeter Zeitung die Neugierde 
und Bewunderung der Jagdliebhaber erregt, ſondern auch zu manchen No⸗ 
tizen und erheiternden Parodieen aus wohlbekannter, waidmänniſcher Feder 
Anlaß gegeben. Das Journal des Chasseurs, alſo ein offizielles Blatt 
für dieſen Gegenſtand, enthält nun die ganze Enthüllung des Räthſels, 
die indeß keineswiges fo proſaiſch ausgefallen iſt, als manche Auflöfung 
ähnlicher Aufgaben, ſondern in der Wirklichkeit noch manches Poetiſche 


darbletet. Der vielbeſprochene Wolf war in dem Walde von Orleans ge: 


boren und ganz jung aus dem verlaſſenen Lager einer Wölfin genommen 
worden, von wo man ihn zu einem Poſtmeiſter der Umgegend gebracht 
hatte, der den jungen Waldbewohner erzog. Das Thier, in einem warmen 
und wohlgeſchützten Stalle aufwachſend, gewöhnte ſich bald an die Kultur, 
wurde ein Spielgefährte aller übrigen zahlreichen Hausthiere, erhielt täglich 
ſeine hinreichende Nahrung und ſehnte ſich durchaus nicht nach ſeinem 
Walde zurück. Dies Glück des urmem Thieres wurde indeß durch eine 
Künſtler⸗Laune geſtört. Der Maler Hr. Duval le Camus in Paris 
wünſchte (wie wir dieß auch ſeiner Zeit gemeldet) zu einem Bilde ein Mo⸗ 
dell zu einem Wolfe zu haben und hatte deswegen überall umhergeſchickt. 
Der Poſtmeiſter entſchloß ſich, feinen Hausgenoſſen herzugeben; dieſer ward 
ſogleich an die Kette gelegt, in einen finſtern Hundeſtall, von feinen Spiel: 
genoſſen, den Pferden und den übrigen Thieren, getrennt, eingeſpertt und 
am Abend — vermittelſt einer Unze nux vomica, vergiftet. Dies war 
das tragiſche Ende des intereſſanten Vierfüßlers. Am andern Tage wurde 
er auf eine Lafitte⸗Caillardſche Diligence gepackt und nach Paris befördert, 
kam aber in der Werkſtatt des Malers ſo zerfallen, entſtellt und geſchwol⸗ 
len an, daß der Künſtler, nachdem er kaum einen Tag lang gezeichnet, ei⸗ 
nem der nächſten Eckenſteher den Auftrag gab, das Thier in die Seine zu 
werfen. Die Wellen wollten indeß das Opfer der Künſtler⸗Laune nicht 
aufnehmen, und fo gerieth der Wolf auf die Eisſcholle, worauf er, als 
dem Elemente erlegen, erklart wurde, während er doch durch Menfhenhände 
gefallen war. 


(London.) Ein Blatt enthält folgende Ankündigung: „Wer D. Carlos 
in ſeinem Hauptquartier beſucht hat, mußte ſich wundern über das ungeheure 
Geräthe in feinem Gemache. Man ficht hier überall Karten, Bücher, 
Teleskope, Gewehre, Säbel und beſonders auch Affen. Der Prinz liebt 
die ſe Thiere ſehr. Als einer dieſer Affen ſich kürzlich die Freiheit nahm, 
feinen Herrn in den Arm zu beißen, ergriff D. Carlos raſch einen feiner 
Säbel und hieb der Beſtie den Kopf ab. Ein Glück war es, daß eine 
Perſon im Gefolge des Prinzen ſich im Beſitz einer Phiole von — dem 
Familien⸗Oele Hallways befand, das ausgezeichnet iſt für alle Arten 
von Leiden, wie Wunden, Brandmale, Skropheln, Gicht, Rheumatismen 
Dieſes Spezifikum be⸗ 


1c. ꝛc. 


: Tpeater-Naheiät. 
Sonnabend. „König Richard III.“ Drama in 
5 A. Richard, Hr. Rott, als achte Gaſtrolle. Abends 7 Uhr. 


Sonntag. „Don Juan.“ Oper in 2 A. r 
i H. 24. IV. 6. R. u. T. U. I. 


5 Vrlobungs⸗Anzeige. 
Br Berfpätet,) 
Die heut vollzogene Verlobung unſerer Tochter 
Emilie mit dem Kaufmann Herrn Eduard 
Kramſta beehren wir uns, hiermit entfernten Ver: 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Bolkenhain den 16. April 1838. 
| Ernſt Kramſta und Frau. 


Halle, den 15. April 


Entbindun 
Die heute Morgen 6 


Als Verlobte empfehlen ſich: ten ergebenſt an: 
Emilie Kramſta, 


Edu ard Kramſta. 


Heute Nachmittag 5 ½ Uhr, wurde meine liebe 
Frau, geb. v. Gilgenheimb, von einem geſun⸗ 
den Mädchen glücklich entbunden. 


bindung meiner geliebten Frau, geb. Küſtner, von me, ergebenſt anzeige. 
einem geſunden Knaben, zeigt hiermit, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, entfernten Freunden und Verwand⸗ 


Groß⸗Raake, den 20. April Er 


ehtenwerthen Perfonen.”. Dieſe Anzeige iſt einer der zahlreichen „Puffs“, 
durch welche die Induſtrie in England Kunden anzulocken ſucht. (S. M.) 


| Bücher ſcha u. 
Gedenktage des ehriſtlichen Kirchenjahres in einer Reihe Predig⸗ 


— 00... 


ten von Karl Adolf Suckow, Prediger an der Hofkirche und Pro⸗ 
feſſor an der Univerſität. Breslau bei Mar und Comp. 1838. 


Seitdem in neueſter Zeit die Anforderungen an öffentliche Reden und 
Vorträge, und folglich auch an Kanzelreden bedeutend geſteigert worden 
ſind, hat auch die deutſche Kanzelberedſamkeit einen neuen Aufſchwung ge⸗ 
nommen, und es hat ſich darin eine neue, von den früheren verſchiedene, 
Richtung geltend zu machen angefangen. Nachdem nämlich früher bald 
die polemiſche, bald die dogmatiſirende, bald die reflektirende und rein vers 
ſtandesmäßige, bald die ſentimentaliſtrende und gefühl⸗erweichende Behand⸗ 
lung der Predigttexte abwechſelnd vorgewaltet und ſich Beifall und Aner⸗ 
kennung zu verſchaffen gewußt hatte, fangen in unſeren Tagen die bedeu⸗ 
tenderen Kanzelredner an, ſich zu einer mehr gemüthvollen und geiſtigeren 
Auffaſſung der bibliſchen und namentlich der evangeliſchen Geſchichten hin⸗ 
zuwenden und den darin enthaltenen Stoff in feiner lebendigen Beziehung 
auf Gemüth und Welt, auf die tiefſten und innerſten Verhältniſſe des 
menſchlichen Dafeins, ſo wie auf chtiſtliches Leben und Denken überhaupt, 
zu entfalten. In dieſer letzteren Richtung bewegen ſich nun auch die hier 
anzuzeigenden Vorträge, die nicht blos den Freunden rellglöſer Betrachtun⸗ 
gen reichen Denkſtoff, ja einen Schatz der herrlichſten Ideen, Anſichten u. Ent: 
wickelungen darbieten, ſondern ouch die denkwürdigſten chriſtlichen Feſte, die 
Weihnachtsfeier, den Charfreitag, dle Todtenfeſte der evangeliſchen Kirche 
u. ſ. w. in einem neuen und überrafchenden Lichte erſcheinen laſſen. Um 
eine Probe von der Schönheit der Redeform und der Eigenthümlichkelt der 
Behandlungsweiſe zu geben, wählen wir eine Stelle aus der am erſten 
Weihnachtsfeiertage gehaltenen Predigt: „Mit Wehmuth gedenken wir je⸗ 
ner Jahre, in welchen uns die enge Welt auch der dürftigſten Umgebung 
ſo groß und reich erſchien; in welchen wir keine Mitte kannten zwiſchen 
Luft und Schmerz, wie die Gefühlsmattigkeit und die erfahrungsmäßige 
Klugheit dem fpäteren Lebensalter aufdraͤngt; ſondern wie wir jeden 
Schmerz in feiner entſchiedenſten Bitterkeit empfanden, fo ſtrömte auch 
jede Freude in ihrer vollen urſptünglichen Kraft in uns ein. Sollte nicht 
dieſe wehmüthige Erinnerung in Vielen von Euch, meine Geliebten, an 
dem geſtrigen Abend erweckt worden ſein? Mit wie ganz anderen Gefühlen 
begrüßten wir als Kinder die Lichter und die Gaben des helligen Abends! 
Wenn die ſchöne alte Sitte die Bedeutung haben ſollte, daß die Freude 
des ganzen menſchlichen Geſchlechts über die Geburt des Erlöſers in dem 
lauten Jubel froher Kinder einen Ausdtuck und eine Abbildung fände; fo 
war dles in uns erreicht. Wenn wlr das feſtliche Frohlocken auch nicht 
im Stande waren in feiner Beziehung auf Chriftum ganz deutlich aufzu⸗ 
faſſen, fo erweckte doch alles in uns die Vorſtellung einer unermeßlichen 
Gabe Gottes an die Menſchen, von einem göttlich hernieder gefloſſenen 
Lichte, deſſen Widerſchein wir in der feſtlichen Erhellung erblickten. — 
Jetzt, meine Andächtigen, iſt es uns nicht mehr beschieden, jene lebhafte 
und innige Freude an dem Glanze und den Gaben des Feſtes zu empfin⸗ 
den, und wo wir uns ihr hinzugeben bewegt finden, da geſchieht dies mehr 
aus einer mitempfindenden Theſlnahme an der Luft der Jüngeren. Sol⸗ 
len wir nun darum, weil «8 ſich fo verhält, an dieſem hohen heiligen 
Feſte nur mit Sehnſucht und Klage in die verlorenen Freudengüter der 
Kindheit zurückblicken? Iſt uns nicht vielmehr ein hoher Erſat des Ver⸗ 
lornen gegeben? O gewiß, meine Freunde, wenn auch der Glanz der Lich⸗ 
ter erloſchen ſcheint, fo hat ſich doch in den Gläubigen durch die höhere 
Erkenntniß der Wahrheit ein inneres unvergängliches Licht entzündet, in 
welchem ſie das ſelige Geheimniß des göttlichen Rathſchluſſes, die Men⸗ 
ſchen zu erlöſen, aufgethan ſehen; wenn auch die Gaben den hohen Reiz 
verloren haben, welchen ihnen die kindliche Beſchränktheit verlieh; fo haben 
ſie doch die Fähigkeit gewonnen, das Gnadengeſchenk der unſäglichen Liebe 
Gottes, wovon jene Gaben nur Gleichniſſe find, in feiner ganzen Größe 
und Bedeutung zu erkennen.“ 


Univerſitäts⸗Sternu warte. 


— * 


eee Seren | 
Barometer 8 

20. April Wind Gewölk 

1883. 1 1 . feuchtes ind. wöoͤlk. 

L inneres. | aͤußeres. nn 

Mgs. 6 u. 27“ 1,45 4, 0 + 1, 6] 1,3 [Ns 58% überwdikt 

9 u. 277 1,05 4, 6 3, 7 1,9 ⁶[W. 90% %ẽꝙ n 
Mig. 12 1. 27% 1,16 5,2 4, 88 2, 6 [W. 90⁰ 8,218 
Nchm. 8 u. 27 1 3] 1,8 [. 0 ſdickes Gewölk 


Abd. 9 u. 27, 3, WRW.83e große Wolken 


Maximum ＋ 4, 8 (Temperatur) Oder ＋ 6, 1 


gs⸗ Anzeige. 


Todes Anzeige. 
Am 18. d. ſtarb mein jängſter Sohn, Otto 
Wilhelm in dem zarten Alter von 1% Jahr 
am Schlagfluß, welches ich entfernten Verwandten 
Bitte um ſtille Theilnah⸗ 


1888. 
Profeſſor Witte. 


93: Anzeige. 
Uhr glücklich erfolgte Ent⸗ und Freunden, mit der 


Nimptſch, den 19. April 1838: 
r Gera nz, 5 
Königl. Kreis⸗ und medico-Chirurgus. 


o f f. Mit einer Beilage. 


049 
Beilage zu ML. 93 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 21. April 1838. 


— — 


\ Todes » Anzeige. 

Das heute früh nach ſchwerem Kämpfen im 
83. Jahre feines Alters und im 59. feiner. Amtes 
führung erfolgte ſanfte Dahinſcheiden ihres unver⸗ 
geßlichen Vaters, Schwiegervaters und Großvaters, 
des Königlichen Superintendenten und Paſtors 
Böhr, Ritters des Rothen Adlerordens, zeigen 
hierdurch entfernten Verwandten und Freunden 
mit betrübten Herzen ergebenſt an: 

Stolz, den 16. April 1838. ; 

Die Hinterbliebenen. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp., iſt zu 
haben: 5 

Neueſte, ganz einfache 

Eopir- Methode, 

Oder Anweiſung, Briefe, Fakturen, Red: 
nungen und überhaupt alles Geſchriebene ohne 
Maſchine und Koſten in einigen Minuten zu 
copiren. Vorzüglich nützlich für Kaufleute, 
Banquiers, Geſchäftsmänner, Gelehrte, und 
überhaupt für alle Perſonen, welche viel zu 
ſchreiben haben. Quedlinburg, bei G. Baſſe. 

8. geh. Preis 8 Gr. 

Im Verlage von H. R. Sauerländer in 
Aarau und J. D. Sauerländer in Frankfurt 
a. M. ſind folgende neue Auflagen erſchienen und 


in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslau zu haben: 5 


Pra ktiſche ; 
Franzoͤſiſche Grammatik. 
Von Caspar Hirzel. 

Eilfte verbeſſerte und vermehtte Auflage. 


Die ſechſte verbeſſerte und vermehrte Auf⸗ 
lage von 


b Dr. L. Wachler's 
Lehr buch der Geſchichte 


zum Gebrauche in höheren Unterrichts⸗ 
Anſtalten. 
1838. gr. 8. Preis 1% Rthir. 
iſt ſo eben in unſerm Verlage erſchienen, und 
außer den vielen Veränderungen, Berichtigungen 
und Zuſätzen, mit dem der treffliche, jüngſt ver⸗ 
ewigte Verfaſſer dieſe ſeine letzte literar. Arbeit 
bereicherte, die Geſchichte dis zu Ende des Jahres 
1837 fortgeführt worden. 
Graß, Barth und Comp. 


in Breslau. 


e Antiquar Sington, Kupferſchmidtſtraße Nr. 
21. verkauft: Paſſows griechiſches Wörterbuch 
neueſte Ausgabe, 1831. Ldpr. 9 Rthlr. f. 4% 
Rthir. 1828, 3% ; 1826, 3; 1823, 2 Kthlr. 
Roſt griech. Wörterb. 1829, L. 4½. Rehte. f. 
2 Rthir. 1823, 1½ ; 1820, 1 Rthir. Deſſel. 
deutſch griech. 1829. L. 4 Rthlr. f. 2 Kthlr. 
1825, 1½ 1822, 1½; 1818, f. 1 Rthlr. Roſt 
Ueberſetz. a. d. Deutſch. ins Griech. 1830, L. 1 
Rthlr. für ½. 1823, ½ 1822, ½ Rthlr. 
Xenophontis Cyropaedia ed. Poppo. L. 2 Rthir, 
f. 1%; ed. Bornemann, L. 2 ½ f. 1½ Rthtr. 
ed. Schneider, L. 2½ Rthir. f. 1% Kchlr.; 
ed. Bothe, % Rthlr. Sophoclis Tragoediae, 
ed. Elmsleius et Gaisford. 1827, L. 4½ Rthlr. 
f. 2½ Rrhlr. ed. Rothe, L. 6 Rihlr. f. 2 Rthlr.; 
ed. Wunder, L. 2 Rthlr. f. 1 Rthlr. Homeri 
Odyssea, ed. Clarki et Ernesti. 2 Vol. f. 
2%, Rthlr. Ilias ed. Müller et Weichert, 
Misenae 1819. L. 5 Rthlr. f. 27, Rthle.; ed. 
Wolf, 3 Vol. L. 3 Rthlr. f. 1% Rthlr. Ho- 
ratii Opera, ed. Mitscherlich. L. 6 Rehlt. f. 
2%, Rthle.; ed. Jani. 1809, L. 3 Rthle. f. 1%, 
Rthlr. ed. Juveneii. Paris. 1721, f. 19: Rthir. 
Carmina ed. Döring. f. % Rthir. Xenophont. 
Opera omn. ed. Stephanus, ed. II. Amst. 
1581. Folio, f. 6 Rehle. 


Ladenpreis a 1 Fl. — 15 Groſchen. 


Deut ſche 
Sprachlehre 
für Schulen. 
Von M. W. Götzinger. 

Vierte verbeſſerte Auflage. , 
Ladenpreis 16 Gr. — 1 Fl. 12 Kr. 


Klei n e 


Franzoͤſiſche Sprachlehre 
für Anfänger. 
Bon Profeſſor C. von Orell in Zürich. 
Dritte verbeſſerte Auflage. 
Ladenpreis à 30 Kr. — 8 Gr. 


e Diefe neue Ausgabe befindet ſich eben noch 
unter der Preſſe, und wird unfehlbar im April er⸗ 
ſcheinen. 


Einzelne Abtheilungen von der 18. Auflage der 
Stunden der Andacht in Bibelformat wer⸗ 
den wieder neu gedruckt, indem der Druck der gan⸗ 
zen Auflage abgebrochen ward, um baldigſt voll ſtän⸗ 
dige Exemplare zu erhalten, die nun vergriffen 
ſind. Der neue Abdruck des erſten Heftes, 20 
Bogen ſtark, wird gleich nach der Leipziger Meſſe 
bis Ende Mai verſandt werden, und die darauf ein⸗ 
gegangenen Beſtellungen ſollen dann unverzüglich 
abgehen. 


Albrechts ſtraße Nr. 24, beim Antiquar Böhm: 


Wiens Merkwürdigkei⸗ 


ten. 1823, ft. 1½ Rthlr. f. 12% Sgr. Anek⸗ 
doten von Napoleon, 8 Sgr. Deutſches Requiem, 
10 Sgr. Bulwers England, 6 Bde. 18 Sgr. 
Reiſebuch für die ſächſ. Schweiz mit 20 Kupfern 
und Karte, für 1 Rthlr. € 


Transport! — Eiſenbahnen! 

Bei dem allgemeinen Intereſſe, welches die 
Frage über Eiſenbahnen in der ganzen Welt, na⸗ 
mentlich aber jetzt in Deutſchland gefunden hat, 
iſt es gewiß von der größten Wichtigkeit, daß ein 
Mann, dem die vielfachſten Erfahrungen und die 
gründlichſten Kenntniſſe über diefen Gegenſtand 
nicht abgeſprochen werden können, ſeine Reſultate 
mitthellt. Dies iſt in der eben bei Hammerich 
in Altona erſchienenen Schrift des Herrn Fr. 
gift (Nordamerik aniſchen Conſuls zu Leipzig) ge⸗ 
ſchehen, welche 


Das 
Deutſche National⸗Transport⸗ 
Syſtem 


In der Buchhandlung Ignaz Kohn (Schmie⸗ 
debrücke, Stadt Warſchau) find antiquariſch zu 
haben: Hummels Klavierſchule, g. neu für 6 ½ 
Rthir. Schillers ſämmtl. Werke, 18 Thle. g. 
neu, eleg. geb. f. 4 Rthlr. Rottecks allgemeine 
Geſchichte. 1836, Hlbfrzb. f. 4½ Rthlr. Blanc's 
Handbuch. 834, 2½ Rrhlr. Livius ed. Draken⸗ 
borch. Hibfrzb. f. 15 Rthlr. Ovidii Opera omn. 
ed. Mitscherlich. f. 1%, Rthlr. Plinii histor. 
nat. Biponti, für 2 Rthlr. Menzel's Geſchichte 
der Deutſchen.7 Bde. 4. Hlbfrzb. f. 4½ Rthlr. 
Eichhorns deutſche Staats: und Rechtsgeſchichte. 
4 Bde. 1886, Hlbfrz. ſt. 14%, für 11 Rrhlr. 
Verzeichniſſe von Büchern zu billigen Preifen gra⸗ 


tis. Eine bedeutende Auswahl von Schul⸗ und in volks⸗ Bi ſtaatswirthſchaftlicher 

Wörterbüchern zu außerord. herabgeſ. Preiſen. eliehung, f 

Montag den 23 ſten d. M., Vormittag 10 Fr. Li ſt. 

19 . } Conſul der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
Uhr, werden Schweidnitzer Straße Nr. 2 zu Reipsig, 


einiges Meublement und Betten gegen gleich 


5 8. Altona, Hammerich. geh. 
baare Bezahlung verſteigert werden. . 


betitelt und in ſämmtlichen Buchhandlungen 


Von Profeſſor Conrad von Orell in Zürich.] 


ſehr willkommen ſein. Das erſte 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Deutſchlands, Oeſtreichs, der Schweiz ꝛc., in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Max und Comp. 
für 1 Thlr. zu haben iſt. 


So eben iſt in der J. B. Metzlerſchen Buch⸗ 
handlung in Stuttgart erſchienen: i 


Die 
allgemeine Renten: Anftalt 
zu Stuttgart, 
Beantwortung der 
„Erörterungen über diefelbe von Prof. 
Dr. R. v. Mohl in Tübingen“ 


vom 

Obertribunal⸗Procurator 

Seeger. 

Bogen. Velinpapier. 
3 Ggr. 

Dieſe Schrift giebt eine gründliche und ruhige 
Erörterung der in der Mohl ſchen Schrift aufge⸗ 
worfenen Rechtsfragen, als deren Reſultat die 
vollſtändige Rechtfertigung diefer höchſt gemeinnütz⸗ 
lichen und blühenden Anſtalt gegen die wider fie 
in der Mohlſchen Schrift enthaltenen Angriffe 
klar hervortritt. 

Zu haben in allen Buchhandlungen Schle⸗ 
ſiens, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. l 


In der Joſ. Lindauer ſchen Buchhandlung 
in München iſt erſchienen, und in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. in Breslau zu 
haben: 


Handbuch für alle Stände, 

oder Abriſſe der Natur⸗, Welt: und Göttergeſchichte, 
dann der Geographie, Statiſtik und Technolo⸗ 
gie. Nach den beſten Quellen des In⸗ und 
Auslandes, im Vereine mit mehreren Gelehr⸗ 
ten bearbeitet von A. v. Schaden. Mit Kup⸗ 
fern und Anſichten. 2 Bde. Gr. 8. Geh. 
1 Rthlr. 20 Ggr. 


National⸗Werk 
für die geſammte Geiſtlichkeit! 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max und Komp. zu haben: 

Müllers, Dr. Andreas, 
Domkapitular zu Würzburg, 
Lexikon 

des 


Kirchenrechts 
und der römiſch⸗- katholiſchen Liturgie. 
Zweite umgearbeitete und vermehrte 

„ Auflage in 5 Bänden. 
Ir Band. tes Heft. gr. 8. Velinp. Geh. 
12 Gr. oder 54 Kr. rhein. 

Dieſes einzig in Deutſchland vollendet beſtehende 
Lexikon iſt nicht nur für jeden Geiſtlichen, ſondern 
auch für jeden Juriſten in ſeinem Geſchäftsle ben 
ein unentbehrliches Handbuch, indem ſolches ein 
Archiv des Kirchenrechts und der Liturgle, ſowie 
ein Repertorium der in den verſchledenen deutſchen 
Staaten geltenden kirchenrechtlichen Geſetze und 
Verordnungen bildet. Be 8 

Der leichteren Anſchaffung wegen, wird ſolches 
in etwa 15 Monatheften von zehn Bogen à 12 Gr. 
oder 54 Kr. ausgegeben, und wird beſonders den 
vielen Tauſend Beſſtzern der übrigen Werke des 
gelehrten Herrn Verfaſſers, z. B. ſeiner Anleitung 
zum geiſtlichen Giſchäftsſtyle, fünfte Auflage & 3 
Relr. 8 Gr. oder 5 Fl. 24 Kr., Lehrbuch der Ka⸗ 
techetik, 1838, à 18 Ge. oder 1 Fl. 12 Kr. u. ſ. w., 
Heſt iſt in allen 
guten Buchhandlungen vorräthig, die gerne bereit 
fein werden, es zur Einſicht mitzuteilen. 

Würzburg. . 

C. Etlinger'ſche Buchhandlung. 


Gr. 8. 2 Geh. 


In einer 10ten verbefferten Auflage iſt die all⸗ 
gemein beliebte Schrift erſchienen und in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp. in Bres⸗ 
lau zu haben: f 


Neues Komplimentirbuch 


oder 
Anweiſung, in Geſellſchaften höflich zu re— 
den und ſich anſtändig zu betragen. 
Enthaltend: Wünſche, Anreden und kleine 
Gedichte, bei Neujahrs⸗, Geburts⸗ und 
Hochzeitstagen; Glückwünſche bei Geburten 
und Gevatterſchaften; Heirathsanträge; Con⸗ 


dolenzen; Einladungen; Anreden beim Tanze 


und in Geſellſchaften, nebſt nöthigen An⸗ 

ſtands⸗ und Bildungsregeln, 
als: 1) Ausbildung des Blicks und der Mienen, 
2) die Haltung und Bewegung des Körpers, 3) Ge⸗ 
ſetztheit, 4) Ausbildung der Sprache, 5) Wahl 
und Reinlichkeit der Kleidung, 6) das Verhalten 
bei Tafel und in Geſellſchaften, 7) Vorſchriften 
im Umgange mit Vornehmen und Großen, 8) Höf⸗ 
lichkeitsregeln im Umgange mit dem ſchönen Ge⸗ 
ſchlechte, und 

einer Blumenſprache und Stammbuchs⸗ 

Auffäße, 

Unter allen bis jetzt erſchienenen Kompli⸗ 
mentirbüchern iſt das obige, in einem ſaubern 
grünen Umſchlage und in der Ernſt ſchen Buch⸗ 
handlung in Qnedlinburg herausgekommene, das 
beſte, vollſtändigſte und empfehlungswertheſte. Preis 
12% Sgr. oder 45 Kr., welches Buch auch in 
allen hieſigen und auswärtigen Buchhandlungen 
zu haben iſt. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Bres⸗ 

lau erſchien ſo eben: 

Frühlingsglaube. — Mein Lieb. 
Der Traum. — Gute Nacht. 
Gesänge für eine Singstimme 
mit Begleitung des Piano- 
forte von Eduard Tauwitz. 


Preis 15 Sgr. 


Tauwitz — Dirigent des akademiſchen Muſik⸗ 
Vereins zu Breslau, — durch ſeine vortrefflichen 
vierſtimmigen Männergeſänge, von denen wir nur 
die Worte der Liebe, der Tiſchlergeſell, Lebewohl 
ans Vaterland, an Ottilie, Wanderlied ꝛc. erwäh⸗ 
nen, bereits bei allen Freunden der Muſik rühm⸗ 
lichſt bekannt, hat durch Herausgabe der obenge⸗ 
nannten Lieder aufs Neue ſein entſchiedenes Ta⸗ 
lent als Liedercomponiſt bewährt. 

Tiefgefühlte, klare, nicht gekünſtelte Melodie, rich⸗ 
tige Auffaſſung der auserleſenen Texte und eine 
ausgewählte Begleitung reihen dieſe Lieder zu dem 
Beſten, was in dieſer Gattung erſchienen, ehren⸗ 
voll an. a 

Die ſorgfältige geſchmack volle äußere Ausſtattung, 
Seitens der Verlagshandlung, verdient eine beſon⸗ 
dere belobende Erwähnung. VI. 1. 

(Mitternachtszeitung 1838 Ne. 54.) 


Bekanntmachung 

wegen Aufhebung eines Bauholz⸗Verkaufs⸗Termins. 

Der nach unſerer Bekanntmachung vom 7. d. 
M. auf den 23. d. M., in dem Rent⸗Amts⸗Lo⸗ 
cale zu Kupp anberaumte Termin zum öffentlichen 
Verkauf von Kiefern: und Fichten Bauholz aus 
den Jagen 122 und 69 der Oberförſterei Pop⸗ 
pelau, wird eingetretener Umſtände wegen nicht 
abgehalten werden, und daher, wie hiermit ge⸗ 
ſchieht, aufgehoben. 5 

Oppeln, den 17. April 1838. 
a Königliche Regierung. 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 


sea - Bauholz= Berkauf. 

Auf den hieſigen ſtädtiſchen Holzhöfen vor dem 
Ziegel⸗ und Ohlauer Thore lagert eine bedeutende 
Quantität kieferner Bauholz Stämme zum Ber: 
kauf, und ſind dle Preiſe derſelben in den betref⸗ 
fenden Holz⸗Debits⸗Expeditionen zu erfahren. 
Breslau den 31. März 1838. 
Die ſtädtiſche Holzhof⸗Verwaltungs⸗Deputation. 
f Bekanntmachung. 

Durch) das rechtskräftige, am 31. Januar d. J. 
eröffnete Erkenntniß iſt der vormalige Oekonomie⸗ 
Eieve und Jägerbusſche Julius Pac ) hierſelbſt 
für einen Verſchwender erklärt worden. 8 
Landeck, den 28. März 1838. 

Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 
7 Nicht Fach, wie irrthuͤmlich in Nr. 83 de gtg. ſtand 
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* Offener Arreſt. 

Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
iſt über das Vermögen des hieſigen Kaufmanns 
Carl Alexander Duckart heute der Konkurs⸗Pro⸗ 
zeß von Amtswegen eröffnet worden. Es werden 
daher alle Diejenigen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geldern, Effekten, Waaren 
und andern Sachen, oder an Briefſchaften hinter 
ſich, oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu lei⸗ 
ſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an ihn 
noch an ſonſt Jemand das Mindeſte zu verabfol⸗ 
gen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeich⸗ 
neten Gericht ſofort anzuzeigen, und die Gelder 
oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran 
habenden Rechte, in das ſtadtgerichtliche Depoſitum 
einzuliefern. 

Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider dennoch an 
den Gemeinſchuldner oder ſonſt Jemand etwas ge⸗ 
zahlt oder ausgeantwortet würde, ſo wird ſolches 
für nicht geſchehen geachtet, und zum Beſten der 
Maſſe anderweit beigetrieben werden. 

Wer aber etwas verſchweigt oder zurück hält, der 
ſoll außerdem noch ſeines davon habenden Unter⸗ 
pfanbs oder andern Rechts gänzlich verluſtig gehen. 

Breslau den 14. April 1838. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
v. Blankenſee. 
Ediktal⸗Citation. 

Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Re⸗ 
ſidenz iſt in dem über den Nachlaß des am 28. 
Juli pr. hlierſelbſt ab intestato verſtorbenen 
Weinkaufmanns Joſeph Delavigne am 24, 
Oktober pr. eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſprüche aller etwaigen unbekannten 
Gläubiger 

auf den 20. Juli c. Vormittags um 

11 Uhr, 

vor dem Herrn Referendarius Rohrbach angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
demſelben aber perſönlich oder durch geſetzlich zu⸗ 
läſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtizrath Pfend⸗ 
ſack, Juſtiz⸗Kommlſſarius Hirſchmeyer und 
Hahn vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 
anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die wei⸗ 
tere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, 
wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen 
Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an Dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 

Breslau, den 13. März 1838. 

Königliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Abtheilung. 8 
v. Blankenſee. 


— — 


Bekanntmachung. 

Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, 
daß die Auktion der im ſtädtiſchen Leihamte ver⸗ 
fallenen Pfänder am g9ten und 23ſten April, Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 
bis 4 Uhr fortgeſetzt werden wird; daß dagegen 
am 10. d. M. die Auktion wegen des auf die⸗ 
fen Tag treffenden iſraelitiſchen Sſter⸗ 
feſtes ausgeſetzt bleibt. 

Breslau, den 3. April 1838. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


8 Jagd⸗ Verpachtung. 

Die Jagd auf den nahe bei Breslau gelegenen 
Feldmarken Kleinburg, Krletern und Klettendorf, 
ſoll vom 1. Juni dieſes Jahres ab auf anderwei⸗ 
tige 6 Jahre verpachtet werden. 

Wir haben hierzu auf 

den 15. Mai d. J. früh um 10 Uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale einen Termin 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. 

Breslau, den 29. März 1838. 

Die frädtifche Forſt⸗ und Oekonomie⸗ 
Deputation. 


Steckbrief. 

Der unten näher ſignaliſirte Ziergärtner Lorenz 
Jaroß aus Deutſch⸗Würbitz, Kreutzburgſchen Kreis 
ſes, und der Dienſtknecht Gottlieb Piontek 
aus Reichthal, welche hier wegen Diebſtahl in 
Unterſuchung befangen, ſind in der Nacht vom 
15. zum 16. d. M. mittelſt gewaltſamen Durch⸗ 
bruches aus dem hieſigen Stockhauſe entwichen. 


Alle reſp. Behörden werden erſucht, wegen Wieder⸗ 
habhaftwerdung des Jaroß und Piontek gefälligſt 
mitwirken, und beide im Betretungsfalle an uns 
abliefern laſſen zu wollen. 

Signalement. 

Familien⸗Name: Jaroß; Vorname: Lorenz; Ge⸗ 
werbe: Ziergärtner und Schneider; Geburtsort: 
Grambſchütz, Namslauer Kreis; Aufenthaltsort: 
Deutſch⸗Würbitz; Alter: 57 Jahr; Größe: 5 Fuß 
4 Zoll; Haare: gräulich; Stirn: bedeckt; Augen⸗ 
braunen: gräulich; Augen: blau; Naſe: propor⸗ 
tionitt; Mund: klein; Bart: grau; Zähne: un⸗ 
vonftändig; Kinn: rund; Geſichtsbildung: längs 
lich; Geſichts farbe: blaß; Geſtalt: ſchlank; Spra⸗ 
che: deutſch und polniſch; Religion; katholiſch. 
Beſondere Kennzeichen: einen ſogenannten Beu⸗ 
telbruch. 

Bekleidung. 

Einen braunen Ueberrock von Tuch, eine blau⸗ 
tuchene kurze Jacke, ein Paar grau tuchne Ho⸗ 
ſen, ein Paar fahllederne Stiefeln, eine bunte 
rothgeſtreifte Sommer⸗Weſte, ein buntes kattunenes 
Halstuch, ein flächſenes Hemde, Zeine ſchwarze Pu⸗ 
del mütze. 

Signalement. 

Familien⸗Name: Piontek; Vornamen: Gottlieb; 
Gewerbe: Dienſtknecht; Geburtsort: Schadegur; 
Aufenthaltsort: Reichthal; Größe: 5 Fuß 3 Zoll; 
Haare: ſchwarzbraun; Stirn: bedeckt; Augenbrau⸗ 
nen: braun; Augen: grau; Naſe: lang; Mund: 
gewöhnlich; Bart: blond; Zähne: einer fehlt; Kinn: 
rund; Geſichtsblldung: länglich; Geſichts farbe: 
geſund; Geſtalt: unterſetzt; Sprache: polniſch; Re⸗ 
ligion: evangeliſch. Beſondere Kennzeichen: keine. 

Bekleidung. 

Eine blau tuchene Jacke mit blanken Knöpfen, 
eine ſchlechte ſchwarze Weſte mit blanken Knöpfen, 
ein Paar Leinewand⸗Hoſen, ein flächſenes Hemde, 
ein Paar fahllederne Stiefeln, eine ſchwarztuchene 
Mütze mit einem grünen Schilde. a 

Namslau, den 17. April 1838. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


f Bekanntmachung. 

Sonntag, den 22. April c. findet die Aufnah⸗ 
me neuer Schüler in die Sonntagsſchule für 
Handwerks⸗Lehrlinge ſtatt. Demnach haben ſich 
alle Lehrlinge, welche in dieſelbe einzutreten wün⸗ 
ſchen, an gedachtem Tage Nachmittags 1 Uhr in 
dem Eliſabethaniſchen Gymnaſial⸗Gebäude, wo künf⸗ 
tig der Unterricht ertheilt werden wird, einzufin⸗ 
den. Die Herren Lehrmeiſter werden aufgefordert, 
dieſe Lehrlinge mit einer ſchriftlichen Erklärung zu 
verſehen, daß ſie wenigſtens ein Jahr hindurch 
den regelmäßigen Beſuch der Schule geſtatten und 
nach Kräften fördern wollen. 

Breslau, den 18. April 1838. 

Das Curatorium. 


Auktions ⸗ Anzeige. 

Donnerſtag den 26. April c. Vormittags von 
9 Uhr an, ſollen im Hoſpital ad St. Trinitatem 
beim Zwinger⸗Platze, Kleidungsſtücke, Leinenzeug 
und Betten, Meubles, Bücher und Hausgeräthe, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau den 19. April 1838. 

Das Vorſteher⸗ Amt. 


Auktion. 

Am 24. d. M., Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2 
Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße 
Nr. 15, verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtücke, Meubles und Schank⸗Uten⸗ 
ſilſen öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. Breslau den 19. April 1838. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
i Auktion. 

Am 31. Mai ., Nachm. 3 Uhr und d. folg. 
Tag ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtr. 15, 
a. eine Sammlung von 500 Exemplaren ausge⸗ 

ſtopfter Vögel, 
b. 7 verſchiedene Glasſchränke, 
. 7 Bände, Neumanns Ornithologie 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Ein gedrucktes Vitzeichniß der ornithologiſchen 
Sammlung wird ſpäter ausgegeben werden. 

Breslau, den 19. April 1838. 

N; Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


Auktion. f 
Am 23. April c. Vorm, 9 Uhr, fol in No. 6. 
auf der Junkernſtraße, ein Nachlaß, beſtehend in 
einigen Jouvelen, etwas Gold und Silberzeug, 
Gläſern, Porzellain, Zinn, Kupfer, Eiſenzeug, eis 
nigen Meubles und verſchledenem Hausgeräth öffent⸗ 
lich verſteigert werden. f 5 
Breslau, 15. April 1838, 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ, 


— ? — 


242 2 
Aufruf zur Wohlthätigkeit. 

Nachdem die Bewohner det Oder⸗Niederungen des Grünbergſchen Kreiſes in den Jahren 1829, 1830 und 1831 alljährlich das Unglück erfah⸗ 
ren, ihre Fluren in Folge von Dammdurchbrüchen uberſchwemmt zu ſehen, und, während die Folgen dieſer früheren Unglücksfälle noch auf Einzelne und 
ganze Gemeinden nachwirkten, hat fie bei dem diesjährigen Eisgange daſſelbe Ungllick in erböhetem Grade ereilt, und es haben insbeſondere die Gemein⸗ 
den zu Läsgen, Polniſch Nettkow, Loos, Sabor, Hammer und Schwarmitz Zeuge fein müſſen, wie ein großer Theil ihrer Felder und Wieſen von den 
Fluthen vernichtet, und auf mehrere Jahre durch Verſandung unftuchtbar gemacht, Wohnhäuſer und Wirthſchaftsgebäude ganz ober theilweiſe zerſtört, 
und zunächſt ihnen die Ausſicht auf eine diesjährige Erndte gänzlich geraubt worden. Neunundvierzig Familien insbefondere find durch dies Unglück 
ſelbſt wohnungslos geworden und entbehren des Nothwendigſten. Zu diefen Verluſten treten noch die Koſten der Wiederherſtellung der vielfach durch⸗ 
brochenen Dämme, die dieſe Gemeinden aus eigenen Mitteln zu beſtreſten ganz außer Stande ſind. Menſchenfreunde in der Nähe und Ferne, die ihr 
in dieſer Zeit der Noth zwar in vielfeitigen Anſpruch genommen werdet, helfet auch hier mit Gaben der Liebe aus dringender Noth. Das Landraths⸗ 
Amt Grünbergſchen Kreiſes wird jede Spende an Geld oder Getreide für die Verunglückten annehmen, und unter fie. gewiſſenhaft vertheilen. 

Grünberg, den 12. April 1838. 8 

Die Expedition dieſer Z:itung iſt ſehr gern bereit, milde Beiträge auch für dieſe Verunglückten zur Beförderung anzunehmen. 


Bekanntmachung. 
Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


ſanktionirt durch Se. Maj. den König von Preußen und Se. Maj. den König von Baiern. 


Folgendes war der Geſchäftsſtand dieſer Geſellſchaft am 1. Januar d. J.: 
1. Das Aktien⸗Kapital beträgt 5 1 8 7 > ; 8 5 5 8 oe Pr. Kt. Thlr. 1,000,000 
2. Die bis zur Anſammlung von 200,000 Thlr. zu reſervirende Gewinngutſchrift beträgt a 175 Thlr. 


a 175,000 5 


er Aktie x 3 5 4 5 2 . 4 5 wars 8 15 „ 
3. Die Reſerve für in 1838 ablaufende Verſicherungen, für die Freijahre und für außergewöhnliche Be⸗ 
dürfniſſe iſt geftiegen von 212,243 Thlr. auf 5 8 5 2 . - > 2 8 33 8 252,399 
4. Die aus eingenommenen und einzunehmenden Prämien beſtehende Reſerve für 1838 und fpätere 1 2 
Jahre beträgt 5 0 1 8 > f R 2 3 g 8 . 0 8 ER SE 354,570 
5. Für unregullrte Brandſchäden find reſervirt f 8 85 ° . . . ur 25,000 
6. Mithin beträgt das ganze Gewährleiſtungs⸗Kapital anſtatt vorigjähriger 1,742,558 Thlr. 8 Pr. Kt. Thlr. 1,806,969 
7. Die Netto⸗Prämien⸗Einnahme incl. Nebenkoſten vom Jahre 1837 beträgt Ra a „ 287,298 
8. Das am 31. Dezember 1837 laufende Verſicherungs⸗ Kapital iſt geſtlegen, gegen dasjenige von Ende x 
1836, von 135,411,234 Thlr. auf 5 5 4 5 n 8 4 ; 3 EN 149,720,915 
9. Die Ende 1836 laufenden Verſicherungen betragen mit den in 1837 neugeſchloſſenen zuſammen 3 227,245,145 
10. An Brandſchäden ſind bezahlt bis zum 31. Dezember 1837 Bei a 3 1,494,636 
2 2 ö 5,529 
= 5 


. BR: 575 ſeit dem Beſtehen der. Geſeüſchaft N 
11. Gewinnhälfte an gemeinnügige Anſtalten bezahlt, für das Jahr 1837 : j 


a * 


.... ̃ ͤ ...... in Eee * * k 
Die Statuten, Verfiherungs- Bedingungen und Rechnungs⸗Abſchlüſſe find bei dem unterzeichneten Haupt Agenten, fo wie bei allen Agenten 
der Geſellſchaft, zur Einſicht zu erhalten. Breslau, am 18. April 1838. 


Heinrich Grüttner. 


€ 2 . z N N s 
Fuͤr Jagdliebhaber. Die Wein, Spezerei und 
Den häufigen Nachfragen unſerer geehrten Abnehmer zu genügen, erlauben wir uns die Anzeige, Tabak ⸗ Handlung 
daß wir wieder im Beſſtz des aufs Vortheilhafteſte ſich bewährten neuen Stoffes zu Jagd: Röcken 


| 
(Etoffe Ozor) gelangt find. Eduard Liebold, 7 


' 


Die neue Tuch⸗ und Modes Emmen es, 
Waaren- Handlung für Herren wc ene eee 
| % von Stern & Weigert, 5 7 Si Ash Bank an⸗ f 


Nikolai⸗Straße Nr. 80, nahe am Ringe. Schöne marinirte Heringe mit wohlſchmek⸗ 
kender Sauce, wenn auch nicht 10 Stück 3 


7 TTT 
2 7 fü 6 S ’ d 
* Das Uhren Lager der Gebrüder d ge f 
f . 5 vis e Sardellen), 
> Bernhard, SM. 2 71h Eur, ale im wa e 4 
Reuſcheſtraße Nr. 3, neben dem goldnen Schwerdt, @ gemeffene Delikateſſen zu billigen Preifen, 
u ift während des Baues des „ en 3. Die Pforte der und hu offnet ſich für 2 


in demſelben Haufe in der erſten Etage. en @nknniie 5 


warmen und kalten 

reitwilligkelt. 

5 r Belohnung. Ein junges Mädchen von gebildeten Eltern eee 

Es i e e 2 damas⸗ bittet um eine Anſtellung als Aufſeherin des Haus | "Be; ihrem Abgange don hier sfehen ſich zu 

cieten Läufen, links und rechts geſchäftet, und ob⸗ 2 oder 877 einer alten Dame. geneigtem Andenken: le ; 

zwar mit Percuſſtons⸗Schlöſſern, an den Seiten] die verſpricht Pänkilichleit, Ordnung und geſäl⸗ Crrußburg den 18. April 1838. 
H. Hei 


der Patent Schrauben noch mit vergoldeten Zünd⸗ liges Weſen. Das Nähere in der Expedition die⸗ 
löchern N entwendet worden. Wer mir zum ſer Zeitung. 

Beſitz dieſer Flinte, die auch noch beſonders da⸗ RE EEE EEE TEE TE ir — —— 2 
durch kennbar iſt, daß fi 0 00 * 911 8 die Der auf der Oder eingewinterte a Für Eltern, 
Woge J. Störmer a. Weidnan in Silber. ächt franzöſiſche Lucerne Saamen, welche Ihre Söhne meiner unteuichen dal an- 
Gravirung befinden, wieder verhilft, erhält 5 Thlr.] ſo wie Italienſcher, Engliſcher und Franzöſiſchet zuvertrauen beabſichtigen, diene zur Nachricht, daß, 


neb 


Belohnung. ; Rapgrasſaamen ift eingetroffen. Die bereits be⸗ der neuern hohen Miniſterial⸗Verfügung antſpre. 
Weißwaſſer bei Reichenſtein, den 12. Apr. 183g, | fellten Quantitäten dieſer Saamen⸗ Gattungen chend, in dieſer Anſtalt diejenigen Gegenſtände be⸗ 
* F. Tilt ſch. können nun abgeholt werden, und empfehle ich handelt werden, welche vorzüglich geeignet find, alle 

a Weinkaufmann. dieſe vergriffen geweſenen Saamen bei der jetzigen geiſtigen Kräfte zu wecken, zu entwickeln und zu 
Brunnen Anzeige, _ = N auch 2 te 1 7 d ſtärken, daß nur ur von Sit Jahre 
2 nen = 50 N ri av in aufgenommen werden das Schulge a! 

von 1838er Schöpfung. 8 2 n 5 en neuer 


N n n 12. Thaler monatlich beträgt. Zur 
Salzbrunn⸗, Püllnaer und Saidſchützer Bitter⸗ eee Nr, 39 Schüler find täglich ie Stunden zwiſchen 11 und 
2 4 } t en te 


waffer, Wildunger und Kiffinger Brunn und Adel-| Ein tüchtiger Leib⸗ und Revier⸗Jäger, der un, 2 Uhr befiimmt. d 


heids⸗Quelle, find von diesjährige Füllung ange⸗ verhelrathet iſt, findet ſoſort ein Unterfommen „ 
langt. : Icteim Dominium Gi i8dorf bei Nei Doktor der Philofophie, Albrechtsſtraße 

Die Marienbader⸗ und Egerbrunn⸗ Gattungen Dominium Gleßmannsdorf bei Neiße. e r . 
langen dieſer Tage hier an. Wer einen Amboß und einige Schraubſtöcke zu Ein modernes Billard, nebſt Zubehör, und ein 


Friedrich Guſtab Pohl in Breslau, verkaufen hat, melde ſich Kafleſtroße Nr. 45 beim andhaft gebaube Schenkfeirane find. Billg. zu Ver: 
Schmiedebrücke Nr. 12. Haus halter. kaufen Nikolal⸗Thor, Alge Nr. 7. n 


. 


ccc 


Auctions⸗Anzeige. f 
Wegen Verſetzung werde ich Dienſtag 
den 24. April früh von 9 Uhr an, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 21, im erſten Stock, einen 
Theil eines Ameublements von Mahagoni⸗ und 
anderm Holz, als: Sopha, Stühle, einen Damen⸗ 
ſchreibtiſch, Spiegel, einen Flügel, Lampen, Epheu⸗ 
kaſten, einiges Hausgeräth u. ſ. w., meiſtbietend 
verſteigern. — Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Gehirnleidende jeglichen Grades, die ſich 
meines ärztlichen Rathes bedienen wollen, kann ich 
von jetzt an nur Mittwoch und Son nabend 
des Morgens von 7 bis 8 Uhr in meiner Woh⸗ 
nung aufnehmen, wenn ihr Uebel nicht ſchon zu 
ſehr verjährt, oder in Folge des höheren Alters, 
oder mehrjähriger gichtiſcher Leiden entſtanden iſt, 
ſo wie taubſtumme Kinder nur dann, wenn die 
Eltern mir das Vorhandengeweſenſein des Gehör⸗ 


ſinnes in den erften Lebensjahren verbürgen können. 


Breslau, im April 1838. 
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An ftellungs = Gefud. 

Ein mit vortheilhaften Zeugniſſen verfehener 
militairfrejer Wirthſchafts⸗Schreiber, welcher gegen⸗ 
wärtig noch beſchäftigt iſt, wünſcht zu Johanni 
d. J. eine anderweite Anſtellung, würde auch, wenn 


es verlangt wird, bald eintreten können. 


Der Kaufmann Herr Zwettel in Breslau, 


Naſchmatkt Nr. 58, wird die Güte haben, ent⸗ 
weder mündlich oder auf portofreie Briefe nähere 
Auskunft zu ertheilen; auch wird der erwähnte 
Wirthſchafts⸗Schreiber während des Wolmarktes 
in Breslau anweſend ſein und von gedachtem Hrn. 
Zwettel perſönlich nachgewieſen werden. 


Ein neuer einſpänniger (auch zweiſpännig zu 


fahren), ganz bedeckter Chaiſen⸗Wagen ſteht Alt⸗ 
büßer⸗Straße Nr. 3 billig zu verkaufen. 


Mehrere Apotheker⸗Gehülfen 
können fofortige Engagements nachgewieſen erhal⸗ 
ten vom Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau im alten 


Sonntage den 22. d. ganz ergebenſt ein: 


Dr. Lobethal. 
2 ˙ ˙4!4— Pol wie 
Zur letzten Redoute ladet Unterzeichneter zum 


Rathhauſe. 


Amerikanische Caoutchouc- oder Gum mi. 
Elastikum- Auflösung, Leder wasserdicht 
und weich zu machen, verkauft die ½ Pfd.“ 
[Büchse 5 Sgr.: Carl Ficker, 

Ohlauer Str. im Zuckerrohr. 


Wollzüchen⸗Leinwand 


empfiehlt billigſt: . 2 
Moritz Hauſſer, 
Blücherplatz, in den drei Mohren. 


Medaillen, 
in Geld und Silber, zur Confirmation und Taufe, 
zu Geburts⸗ und Namenstagen und zu vielen 
andern feierlichen Gelegenheiten paſſend, verkaufen 
billig: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, erſte Etage. 


Privilegirte Apotheken 
im Glätzischen, Posenschen und in Ober- 
Schlesien zu 10, 13, 14 und 20,000 Rthlr., 
alle gut beschäftigt, sind unter annehmlichen 
Bedingungen zu verkaufen durch den Apo- 
theker A. Schmidt in Breslau. 


Molke, Gaſtwirth. 
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Offene Commis ⸗Stelle. 
Für ein Eiſen⸗ und Stahlwaaren⸗Geſchäft in 
[SOber⸗Schleſien wird ein gewandter, der polniſchen 
Sprache kundiger Commis ſogleich verlangt. Nä⸗ 
heres im Anfrage- und Adreß⸗Bureau, im alten 
Rathhauſe. 
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Auf ein Gut ohnmweit- Breslau, im Werthe von 
30,000 Rthlr. mit Boden 1fter Klaſſe, werden 
gegen jura cessa 8000 Rthlr. zu 5 pCt. Zin⸗ 
ſen, jedoch bei pünktlicher Zinſenzahlung auf 6 
bis 10 Jahre ohne Kündigung geſucht und Of⸗ 
ferten unter der Adreſſe A. B. C. durch die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition angenommen. Er 


3° Leere Wein: Fäffer. 
Mehrere große, mit eifernen Reifen gebundene, 
Weinfäſſer ſtehen zum Verkauf: Ohlauerſtraße 
No. 38., im Gewölbe. 


Ein Steindrucker, 

in allen Manieren vollkommen tüchtig, kann in 
einer Grenzſtadt Preußens ein dauerndes und gu⸗ 
tes Engagement erhalten. Hierauf Reflektirende 
ſenden pottofreie Briefe unter der Chiffer W. II. 
in Löbau, im Königreſch Sachſen. 


6 Für Schnupfer. 
Melange: Holländer, 
das Loth für 8 Pf., im ½¼ Pfd. billiger. 
Dieſe bel mir ſeit kurzem eingeführte, der Naſe 
Luft bringende Priſe, empfehle ich allen Schnupf⸗ 
freunden ſehr angelegentlichſt. 
5 Er F. W. Oeder, Altbüßer⸗ und 
15 Meſſerſtraßen⸗Ecke No. 42. 


FR Zu verkaufen 
iſt Billig ein großes roßhaarnes Sofa, nebſt einer 
eifernen Uhr: Oderſtraße Nr. 21. 


Zu verkaufen: 
ein ſtarker, ſchön gebauter Holzwagen: Ohlauer 
Straße Nr. 6, in der Hoffnung, beim Kretſchmer 
Kottwiz. a 


Apotheker-Gehülfen, 


der polnischen Sprache kundig, wollen zum 
baldigen Eintritt und zu Johanni für Ober- 


Schlesien sich melden beim Apotheker A. 
Schmidt in Breslau. 


8 Ring Nr. 19 
iſt das große Gewölbe zu ver miethen und Jo⸗ 
hanni a. c. zu beziehen. Das Nähere in der 
Buchhandlung von A. Goſohorsky. 


Feinſtes Bleiweiß 


offeritt billigſt: £ 
C. G. Felsmann, 
Ohlauer Straße Nr. 55. 


Fur geneigten Beachtung 


empfehlen wir unfer neu vetſtärktes 


Tiſchzeuglager 


in den neueſten Deffeing, und ſichern bei ei⸗ 
ner rechtlichen Bedienung auch die möglich billig⸗ 
ſten Preiſe zu. . 
E. Schlefinger & Komp., 
Leinwand⸗- un) Tiſchzeug⸗Handlung, Ring Nr. 8 
in den 7 Kurfürſten. 


ABC, Buchstabier- und Lesebuch mit Ka- 
techismus und Einmaleins, von F. C. D. Gei- 
ser, gebunden, 12 Exemplare für 1 Rthlr., 
offerirt: F. L. Brade, g 

dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Offne Lehrlingsſtelle. 
Ein geſitteter Knabe, welcher Luſt hat Uhrma⸗ 
cher zu werden, findet ein Unterkommen bei 
C. Knoblauch, Schuhbrücke No. 24 


Engl. Steinkohlen-Theer 
empfing und offerirt: 
C. A. Kudraß, 
Nikolaiſtraße Nr. 7. 


Rothen und weißen Kleeſaamen, fo wie der⸗ 
gleichen keimfähigen Abgang, offerirt zu den bil⸗ 


ligſten Preiſen die Handlung B. Primker, Carls⸗ 


ſtraße No. 40. ae 


Zu vermiethen: eine Feuerwerkſtelle nebſt Woh⸗ 
nung. Schmiedebrücke No. 10. 


8 Zu vermiethen. 
Termin Michaeli a. c. iſt Carlsſtraße No. 7. 
die zweite Etage für 150 Rthlr. zu vermiethen. 


Ein Comptoir und eine Remiſe ſind zu 
Johanni, Herrenſtraße Nr. 3, im Segen 
Gottes, zu vermiethen und das Nähere da⸗ 
ſelbſt beim Eigenthümer zu erfragen. 


In einer frelen Gegend der Stadt 
unweit der Promenade iſt eine freundliche Vorder⸗ 
ſtube im Aten Stock, mit oder ohne Meubles, von 
Johanni c. zu virmiethen. Wo? ſagt das An⸗ 
frage⸗ und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 

Gut meublirte Stuben ſind im einzelnen, auch 
mehrere zuſammen, jeder Zeit zu vermiethen und 
bald zu beziehen. Auch werden Beſtellungen für 
das bevorſtehende Pferderennen und Wollmarkt dar⸗ 
auf angenommen: Ritterplatz Nr. 7, im zweiten 
Stock, bei W. Fuchs. 


Wohnung zu vermiethen und zu Michaeli zu 
beziehen iſt Katharinenſtraße Nr. 7 die 2te Etage, 
beſtehend in 8 Stuben, 1 Kabinet, lichter Küche, 
Pferdeſtall und Wagenplatz, Keller und Bodenge⸗ 
laß. Das Nähere zu erfragen beim Eigenthümer, 
Biſchofsſtraße Nr. 3, zweite Etage. 


Nikolai⸗Straße Nr. 22 iſt ein großer Keller, 
auf die Straße heraus, zu vermiethen und gleich 
zu übernehmen, ſo auch mehrere Wohnungen zu 
Johanni. 

Zu vermiethen ſind und zu Johanni zu bezie⸗ 
hen: drei große zuſammen verbundene, feuerſichere 
und heizbare Gewölbe, welche ſich beſonders zum 
Betriebe eines großen Geſchäfts eignen, auch wür⸗ 
densſie zu einem Wollegeſchäft ſehr paſſend ſein. 
Dal Nähere zu erfahren bei Herrn Peſchel, 
Oh auerſtraße No. 23. im erſten Stock. 

Zu vermiethen. 

Eine ſehr freundliche Stube nebſt Alkove in der 
Nähe des Ober⸗Landes⸗Gerichts iſt für einen ein⸗ 
zelnen Herrn ſofort zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 


kunft giebt das Commiſſions⸗Komptoir für An⸗ 


und Verkauf von Landgütern und Häuſern: Ta: 
ſchenſtraße No. 27. 


Angekommene Fremde. 


Den 19. April. Gold. Gans: Hr. Oberſt v. Zur⸗ 
Weſten a. Berlin. HH. Gutsb. Graf von Mettich aus 
Sitbig u. v. Slaski a. Polen. HH. Kfl. Bernhard und 
Thones u. Joupelier Hildebrand a. War ſchau. Hr. Ober: 
amtmann Braune a. Nimkau. — Gold. Baum: Frau 
Baronin v. Troſchke a. Sulau. HH. Gutsb. Grafen v. 
Schwerin a. Bohrgu u. v. Kospoth a. Schoͤnbrieſe. Hr. 
Apothe er Gerdeſſen a. Herrnſtadt. Deutſche Haus: 
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Der vieteljährige Abonnements reis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Shronik“ iſt am biefigen Orte 

1 Thaler 20 Sgr., für die 5 5 20 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 

Scheſiſchen Chronik (inclusive Posko) 2 Thlr. 12%, Sgr.; die Zeitung ollen 2 Thlr.; die Chronik allen 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 
* Shronit lein Porto angerechnet wird. . 


